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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Nummer 183. Ha lle, Freitag, 20. April 1894. 186. Jahrgang.

Neueſte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte und Fernuſprechnachrichten.)

Berlin, 20. April. Heute früh 9 Uhr reiſten 30 Na
tionalliberale Abgeordnete nach Friedrichsruh zum Fürſten
Bismarck. Nachmittags findet die Beſichtigung der Hamburger
Hafenanlagen ſtatt.

Neiſſe, 19. April. Hauptmann v. Zimmermann im
23. Jnfanterie Regiment iſt auf den Kohlsdorfer Wieſen mit
dem Pferde geſtürzt. Der Tod trat auf der Stelle ein.

emel, 20. April. Es iſt nunmehr ſicher, daß die
ganze n n an der norwegiſchen Küſte unter
m choners Alexander, 7 Seeleute, um gekommen
iſt. Schiff wurde bei Loepen an den Strand ge-
ſchleppt zur Sprengung des Wracks, die Ladung
iſt geborgen.

Wien, 20. April. Heute begann in Nenkaudee wieder an ver
ſchiedenen Stellen ein Braud, welcher bei dem herrſchenden Sturme
raſend um ſich griff. 6000 Perſonen ſind obdachlos, viele Perſonen
verwundet, ein großes Spirituslager flog in die Luft, der Schaden
beträgt 3 Millionen Gulden.

Wien, 19. April. Der ruſſiſche Text des öſter
reichiſchruſſiſchen Handelsvertrages traf bereits auf dem
hiefigen Auswärtigen Amte ein. Die Unterzeichnung des Ver
trages dürfte in Kürze in Petersburg erfolgen.

Wien, 20. April. Jn dem Dorfe Obretz in Niederöſterreich
brach geſtern ein Feuer aus, welches noch heute früh fortdauert.
Bis heute früh waren 125 Häuſer, die Hälfte des Ortes,
eingeäſchert, eine Mutter mit 2 Kindern iſt ver-
brannt. Man befürchtet, daß weitere Leichen im glühenden
Schutt gefunden werden.

Wien, 19. April. Die „Pol. Korr.“ theilt in einem
poſer n mit, die franzöſiſche Regierung
yabe eine enppenverftärkung au der italieniſchen

Grenze beſchloſſen.
bbazia, 19. April. Die Reiſe der dentſchen Kaiferin

von Venedig nach Abbazia war ſehr ſtürmiſch; die Seeging ſag und ein heftiger Sirocco hatte ſich eingeſtellt. Die

„Chriſtabel“ konnte erſt heute e Uhr hier Anker
werfen. Die Ausſchiffung ging unter Schwierig-
keiten vor ſich, da das Schiff von haushohen Wellen hin und
her dert wurde. Das Kurpublikum hatte ſich zahlreich
am Strande eingefunden und begrüßte die Kaiſerin herzlichſt:
Wegen des hohen ganges iſt das Schulſchiff „Moltke“ nach
Fiume abgedampft.

Rom, 20. April. Das amtliche Blatt veröffentlicht ein
Deeret, durch welches die Beſtimmungen der Dresdener
Sanitäts- Conferenz in Kraft geſetzt werden.

Rom, 20. April. Dieerſte Gruppe der ſpaniſchen
begiebt ſich morgen zur Einſchiffung nach Civita

echia, die zweite Gruppe iſt daſelbſt eingetroffen und fährt
nach Rom weiter.
London, 20. April. Jn der Nähe des Woolwicher Ar
ſenals wurde eine KFotengna in beſtehend aus einer mit
Pulver gefüllten Blechbüchſe, welche zur Unter
ſuchung eingeliefert wurde, gefunden, ebenſo auch meh-
rere anarchiſtiſche Plakate.

London, 19. April. „Daily chronicle* meldet aus Petersburg
daß die ruſſiſche Regierung in dieſem Jahre 200 000 Soldaten früher
als gewöhnlich entlaſſen werde, damit dieſelben ſich an den Ernte-
arbeiten betheiligen können. Ferner weiß das Blatt zu berichten, daß

die geplante Vermählung des Zarewitſch mit der Prinzeſſin von
Heſſen nicht ſtattfinde. Der rufſiſche Thronfolger habe erklärt, ledig
zu bleiben und auf den Thron zu Gunſten ſeines Bruders Michael
verzichten zu wollen.

London, 20. April. Das Unterhaus nahm nach ſieben-
e Berathung die erſte Leſung der iriſchen Pächter

ill an.London, 19. April. Gladſtone, welcher jetzt in Lord
Aberdeens Schloß DollisHill weilt, iſt daſelbſt erkrankt. Die
Krankheit erregt, obwohl an ſich nicht ernſt, Beſorgniß wegen
eingetretener ſchwächender Wirkung.

Brüſſfel, 19. April. Der nach hier aus Afrika zurückgekehrte
Agent des unabhängigen Congoſtaates berichtet, daß Romalitza,
bevor er Ondjiſyi verlaſſen habe, die deutſche Fahne zerriſſen und

unter die getreten habe. Der deutſche Lieutenant
ieg malitza erklärt, wenn er binnen zwei Monaten ſich

nicht vollſtändig ergeben und eine Strafe von 30 Frazilas Elfenbein
entrichtet habe, würde ihm wegen Beſchimpfung der deut-
ſchen Fahne der Krieg erklärt. Es ſei wahrſcheinlich, daß
die Europäer Romalitza den nach der Oſtküſte abſperren, um
ſich ſeiner zu bemächtigen. Belgier und Deutſche hätten ſich gegen
Romalitza verbunden.

Antwerpen, 20. April. Heute Abend findet eine
Page Verſammlung der Ziegelarbeiter-

elegationen und der ßer unter Vorſitz eines
Komitees ſtatt, welchem die Herbeiführung einer Verſtändigun

obliegt. Falls eine ſolche nicht erzielt werden ſollte, ſine Üünru e iuhen unausbleiblich. Jm Streikgebiete
iczen 300 Millionen unfertige Ziegel. Der Verluſt der Ziegel

arbeiter, welche ſtatt bisher 4 künftighin 7 Fr. pro425 000 Ziegel verlangen, trägt bis jetzt 500 000 Fr.
Chriſtiania, 19. April. Die Mehrheit des Militäraus

ſchuſſes des Storthings empfiehlt die Ab ehunng der Regier
ungsvorlage die diesjährigen Feldmanöver.

Warſchau, 19. April. Nach dem geſtern zum Andenken an den
im polniſchen Aufſtand gefallenen General Kilinski
abgehaltenen Gottesdienſt eine große Volksmenge vor das

e e en e e len welhgerheiſten, die rdnu aufr er en ſollten, angriffen, wurden verhaftet. Grkger Ausſchreitungen kamen nicht vor.

„Wie werden wir die Anarchiſten
los

Ein Vorſchlag zur Maſſen Zwangs- Ueberführung
nach einer unbewohnten Jnſel und freier

Coloniſation.
mm Paris, 18. April.

Die Vorſchläge zu der inuner noch an der Spitze der all
gemeinen Tagesordnung ſtehenden Frage; „Wie erwehren wir
uns der Anarchiſten“, folgen einander ohne ſich zu gleichen.
Da alle Zwangs und Unterdrückungsmittel ebenſo diskreditirt
ſind, wie auch die ſchärfſten AbſchreckungsTheorien ihnen gegen
über abſolut wirkungslos erſcheinen, macht ſich die Jdee einer
MaſſenExportation oder Deportation, wenn Sie lieber wollen,
immer geltend und ſo barock dieſelbe heute noch erſcheinen
mag und ſo erhebliche legale und konſtitutionelle Schwierigkeiten
wie ſtrafrechtliche und praktiſche Bedenken ſſch dagegen erheben,o rückt doch die Möglichkeit praktiſch immer t daß man

ließlich doch zu einer ZwangsAuswanderung aller derer ſeine
h nehmen wird, die ſich durch Wort oder That als
militante Anarchiſten dokumentirt haben werden. Die Pariſer
Ausgabe des „Herald“ ſagt dazu in ihrem Leiter: „Die Jdee iſt
nicht ſchlecht. Frankreich beſitzt in Oceanien eine Anzahl ver
laſſener aber Jnſeln, wo dieſe Herren einen anar
chiſtiſchen Muſterſtaat gründen könnten. Man könnte ſie mit
Vorräthen für ein Jahr und das nothwendige Geräth und
Werkzeug zum r und Ackerbau ausrüſten. Der ſchreck-
liche Reklus und Fürſt Krapotkine könnten der Gründung dieſes
Staates präſidiren und dafür die ideale Verfaſſung für eine
vollendete Geſellſchaft erfinden. Damit Renegaten nicht ent-
fliehen könnten, würden 2 bis 3 Wachtſchiffe Jeden erbarmungs-
los niederſchießen, der, ein falſcher AnarchiſtenBruder, ver
v en würde, dem neuen Paradieſe zu entfliehen. Auf deriel würde es weder Polizei, noch Gendarmen, noch Beamte,

noch ſchuftige gierige Kapitaliſten, Arbeitgeber und Bourgeois
eben kurz nichts als Brüder Anarchiſten und Feinde der
enden Klaſſen. Warum ſollte dies Eldorado nicht geſchaffen

werden. Die Koſten des Transportes, der Vorräthe und Werk-
zage der Unterhalt der Wachtſchiffe würden 2—-3 Millionen
etragen ein billiger Preis für die Sicherheit und Ruhe,

die Frankreich damit erkaufen würde.“

Dentſches Reich.
Der Kaiſer wird, wie aus Schli tz gemeldet wird, am

25. d. M. daſelbſt eintreffen und vorausſichtlich erſt gegen
Ende des Monats von dort wieder abreiſen. Mitte Mai
trifft der Kaiſer zur Abhaltung einer Jagd in Wirſchkowitz
beim Grafen Hochberg ein.

Das Gerücht, wonach das deutſche Kaiſerpagar die
Ausſtellung in Antwerpen beſuchen wolle, ſcheint ſich be
ſtätigen zu wollen. Der offizielle Empfang ſoll am 30. Mai
in Oſtende an Bord der „Hohenzollern“ durch König
Leopold ſtattfinden. Eine offizielle Beſtätigung dieſer
Meldung ſteht allerdings noch aus. Zu bemerken iſt auch,
daß im königlichen Pavillon noch keinerlei Arbeiten in An
griff genommen ſind, die auf das Eintreffen eines hohen Be
ſuches hindeuteten.

Die „Karlsruher Ztg.“ erklärt offiziell die Miltheilung, daß der
Erbgroßherzog von Baden demnächſt das Generalkommando
des 14. Armerkorps übernehmen werde, für unbegründet.

Dem Eſffen, das der Finanzminiſter Miquel am Mitt-
woch Abend ren hat, wohnte auch der Reichskanzler Graf
Caprivi bei. Beide Staatsmänner pflogen angelegentlich
Unterhaltung mit einander.

Dem Juſtizminiſter v. Schelling wurden geſtern
anläßlich ſeines 70. Geburtstages, zahlreiche Ehrun-
gen zu Theil. Der Kaiſer ließ dem Jubilar ſein Bild in der
Uniform des Regiments der Garde du Corps, den bekannten
Stich nach Lenbach, überreichen. Die Univerſität Berlin er
nannte den Miniſter zum Ehrendokter. Reichskanzler gen
Caprivi, die Miniſter Dr. Boſſe und VBronſart v. Schellendor
ſtatteten perſönlich Glückwünſche ab.

Die Frage der Veranſtaltung einer periodiſchen ausführ-
lichen Konkurösſtatiſtik iſt durch die geſtern vom Reichstage
gelegentlich der Berathung über die Novelle zur Konkursordnung
angenommene Reſolution wieder in Anregung gebracht. Bis
zum Jahre 1891 war die das Konkursweſen betreffende Statiſtik
mit geringen Ausnahmen in ihren Erhebungsgegenſtänden über
den Rahmen einer bloßen r nicht hinausgegangen.
Die Landesſtatiſtiken einzelner Bundesſtaaten waren, wenn ſie
um Theil auch g x waren, doch nach denſelben Grundten aufgeſtellt.

Amt dazu übergegangen, eine von volkswirthſchaftlichen Geſichts
punkten Konkursſtatiſtik zu veröffentlichen, welche
mit hinreichender Genauigkeit eine Reihe wichtiger konkurs-
ſtatiſtiſcher Angaben, ſo namentlich über die Gemeinſchuldner
(Einzelperſonen, Nachlaſſe, Handelsgeſellſchaften 2c., Beruf oder
Gewerbe, Wohnſitz), über die Zeit der r Zeit
und Art der Beendigung und über die Dauer Konkurſe
enthält. Es war bereits in Ausſicht genommen, dieſe Statiſtik
fortlaufend erſcheinen zu laſſen. Wenn nunmehr die Aufforderung
des Reichstages an den Bundesrath hinzukommt, ſo darf wohl
erwartet werden, daß aus dieſer Anregung vielleicht noch
weitere Geſichtspunkte in die Konkursſtatiſtik aufgenommen
werden. Zu wünſchen iſt daß auf dieſem Gebiete
nach möglichſt vielen Ri gen die größte ziffernmäßige
Klarheit herrſcht. Für jeden, dem nur einigermaßen die
Stimmung in den gewerh e bekannt geworden
iſt, kann darüber kein ifel ſein, daß eine Aenderung
unſerer Konkursordnung ſchon für eine nahe Zeit in recht

neuerdings iſt das uierieg Statiſtiſche

umfangreichen Punkten gewünſcht wird. Für eine Novelle zur
Konkursordnung aber wäre eine genaue, vielſeitige Statiſtik die
Vorausſetzung.

Die „Kreuzztg.“ hatte dieſer Tage einer kaiſerlichen Ka
binetsordre erwähnt, welche ſämmtlichen Offizieren der Armee
und Marine das Spiel am Totaliſator verbietet. Dazu
bemerkt die „Köln. 3 ihres Wiſſens beſtehe auch J
eine andere Kabinetsordre, „die ſich aus Anla
des Hannoverſchen Falles abermals mit außerordentlicher
gegen das Spiel wendet und insbeſondere ſo abgefaßt ſein ſoll,daß die Regimentskommandeure allen Grund haben, das Hazard-

ſpiel in ihren Regimentern in ihrem eigenen Jntereſſe mit allen
Mitteln zu hintertreiben.“

Durch die Ungültigkeitserklärung der Mandate der Abgg.
Graf Moltke und v. Polenz ſind zwei Reichstagswahlkreiſe erledigt. Jm tet Pinneberg waren in der
erſten Wahl 6326 freikonſervative, 6223 freiſinnige, 13097
ſozialdemokratiſche und einige Hundert zerſplitterte Stimmen
abgegeben worden, in der Stichwahl 15277 freikonſervative
und 13 731 ſozialdemokratiſche Stimmen. Der Wahlkreis war
in früheren Jahren wiederholt nationalliberal, auch fortſchritt-
lich vertreten. Jm Wahlkreis Plauen waren im erſten
Wahlgang 10 567 konſervative, 3961 freiſinnige, 9277 ſozial-
demokratiſche, in der Stichwahl 12 766 konſervative und
12 052 ſozialdemokratiſche Stimmen abgegeben worden. Der
Wahlkreis war in den ſiebziger Jahren nationalliberal, dann
konſervativ vertreten.

Halbamtlich wird über die Stellung der Regierung
zum Jeſuitengeſetz im „Hamb. Korr.“ geſchrieben:

„Die Mehrheit, mit der das Geſetz angenommen wurde, ſank
gegen die zweite Leſing am 1. Dezember 1893 von 37 Stimmen
auf 23 eine Mehrheit, die um ſo weniger impofant iſt, als 89
Abgeordnete fehlten, darunter beſonders viele Konſervative. Der
Bundesrathstiſch, an dem der Staatsſekretär v. Boetticher ſaß.
blieb ſtumm, der Reichskanzler war nicht erſchienen. Bis der
Bundesrath ſich über ſeine Stellung zu dem Geſetz ſchlüſſig ge
macht hat was ja wohl eine Weile dauern wird können wir
in nächſter Zeit ungezählte Male hören, der Bundesrath werde dem
Geſetze zuſtimmen, obgleich Graf Caprivi im Jahre 1892 in ſeiner
Eigenſchaft als preußiſcher Miniſterpräſident erklärte, Preußen werde
gegen die Zulaſſung ſtimmen, und ſeitdem keinerlei Moment ein-
getreten iſt, das zu einer andern Anſicht berechtigen könnte. Daß
auch bei den Regierungen anderer Bundesſtaaten keine Neigung
beſteht, das Jeſuitengeſetz aufzuheben, iſt eine bekannte Thatſache,
und ſo wird der Centrumspartei dies koſtbare Juventarſtück aus
dem Windthorſt'ſchen Erbe noch für hoffentlich! recht lange
Zeit erhalten bleiben

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz
vom 14. April 1894 über Aufhebung des Jdenditäts-
uachweiſes.

Der „Dziennik Pozn.“ ſchreibt zu der Verfügung des
Kultusminiſters über die Ertheilung des polniſchen Sprach-
unterrichts in den Volksſchulen der Provinz Poſen, daß die
polniſche Landtagsfraktion beſchloſſen hat, in einer an den
Miniſter zu richtenden Kollektivvorſtellung den Ankrag auf Er-
weiterung der getroffenen Anordnungen, ihre Erläuterung und
eine dem beabſichtigten Zweck entſprechende gewiſſenhafte Be-
obachtung zu ſtellen.

Die ſeit dem 10. d. M. in Berlin tagende Agenden-
Kommiſſion wird nach anſtrengender Thäligkeit ihre Be-
h möglicherweiſe am Freitag beenden. Es iſt dies die
Schlußreviſion der neuen landeskirchlichen Agende, bei welcher
namentlich die Anträge der Provinzialſynoden einer eingehenden
Prüfung unterzogen werden ſollten.

Der Redakteur Memminger in Würzburg iſt
in dem Prozeſz Thüngen zum nächſten Montag vor das
Amtsgericht Würzburg geladen. Die Sorgen der bayeriſchen
„Föderaliſten“, daß der Prozeß den „kernigen bayeriſchen Ge-
ſchworenen“ entzogen und in Berlin verhandelt werden könnte,
ſind danach gegenſtandslos.

Ueber die Lage in Dentſch-Südweſtafrika ſpricht ſich in
einem der „Kreuzztg.“ zur Verfügung geſtellten Privalbrieſe ein ſeit
Jahrzehnten in Capſtadt wohnender Deutſcher, der das Land genau
kennt, wieder recht wenig tröſtlich aus. Er ſchreibt: „Mit großer
Sorge und Unruhe verfolgen wir den Gang der Dinge in Nama
und Damara-Land. Jeder, der nur einigermaßen mit den dortigen
Verhältniſſen vertraut iſt, weiß, daß Hendrik Withoi nur mit
Reiterei beizukommen iſt. Der Einwurf des Majors von
François, daß er wegen Futtermangels die Schutztruppe nicht beritten
machen könne, iſt nicht verſtändlich. Denn wie unterhält Hendrik
Witboi ſeine 300--400 Pferde?“ Hierin liegt eine neue Erklärung
für die Vorgänge in Südweſtafrika. Hendrik Witboi und ſeine Leute
ſind faſt ſämmtlich beritten und entziehen ſich leicht der Verfolgung,
auch können ſie raſch erſcheinen und plötzliche Angriffe machen.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Ludwig Koſſuths pokf-

tiſches Vermächtniß wird von den Blättern veröffentlicht.
Es heißt darin

Die Dynaſtie kann in Ungarn auf eine dauernde, geſicherte
Zukunft nur dann rechnen, wenn die Ungarn darüber beruhigt
find, daß der Kaiſer von Oeſterreich die geſetzliche Unabhängigkeit
Ungarns nicht gefährdet. Dieſe Beruhigung iſt nur möglich, wenn
der Gedanke der Reichseinheit aufgegeben und die Verfaſſung von
1848 hergeſtellt wird.

Wenn die Ungarn ſich nach dieſem Teſtament“ richten wollten,
ſo würden ſie einen politiſchen Selbſtmord begehen. Das haben ſie
aber gar nicht nöthig, denn die „geſetzliche Unabhängigkeit Ungarns“
iſt vollkommen geſichert, ſodaß man das Geſpenſt von 1848
nicht erſt zu bannen braucht. Der Sohn des Verſtorbenen,

ranz goni kann ſchnell ein großer Mann werden, wenn er
ich von dieſem unmöglichen Teſtamente losſagt und auf der
Grundlage des Beſtehenden eine vernünftige politiſche Laufbahn

Man ſcheint in dieſer gute Hoffnung zu
haben, denn die meiſten Blätter f ihn auf, bald nach
Ungarn zurückzukehren und ſich da anzuſiedeln.
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Braſilieu. Der Aufſtand ſcheint nun mit ſtarken Schritten
feinem Ende plgegenugehen Die Flotte der Aufſtändiſchen
iſt bereits zerſtreukt, zum Theil vernichtet, zum Theil von der
Mannſchaft verlaſſen. Admiral de Mello hat ſich bereits mit
ſeinen Truppen und dem Reſte ſeines Geſchwaders den argenti
niſchen Behörden ergeben, unter der Bedingung, als politiſche
h n eine Aufnahme zu finden. Der Admiral ſagt, daß
ihm Kohlen und Schießvorrath ausgegangen waren. Ueber die
Lage General Saraivas fehlt es an näheren Nachrichten. An-

eblich marſchirt er mit ſeinem Heer auf Rio Grande zu. 2000
üchtige Aufſtändiſche ſind von der Regierung Uruguays nach

der Lazarethſtation von Flores befördert worden. Das größte
Schiff der der „Aquidaban“, iſt laut den neueſten
n r hten geſtern durch ein Torpedoboot zum Sinken gebracht
worden.

Aus Nah und Fern.
Vom Kaiſer abgelehntes Feſt. Der Kaiſer hat dem Ver-

gehmen nach das vom Provinziallandtag angebotene Provinzfeſt, das
im nächſten Herbſt aus Anlaß der Anweſenheit Sr. Majeſtät in
Königsberg ſtattfinden ſollte, mit Rückſicht auf den Druck der gegen
wärtigen wirthſchaftlichen Verhältniſſe, der auf Oſtpreußen ebenſo wie
auf den anderen Provinzen noch immer laſte, abgelehnt.

Geſcheuk für den Fürſten Bismarck. Fürſt Bismarck
wird zum 1. Mai d. J. aus dem Fitznerſchen Werk zu Laurahütte
einen „Maibaum“ in Geſtalt eines geſchweißten eiſernen Flaggen
maſtes erhalten. Das Angebinde ſollte bereits am 1. April unter den
Geburtstagsgeſchenken des Altreichskanzlers figuriren, konnte aber bis
zu jenem Termine nicht fertig geſtellt werden. Der Fürſt hat das
ihm bereits angekündigte Geſchenk angenommen, nachdem ſeine Be
Beſorgniſſe, daß ein derartiger eiſerner Maſt die Blitzgefahr erhöhen
könne, zerſtreut waren. Der eiſerne Maſtbaum wird auf dem Schloß-
hofe zu Friedrichsruh als ein Beweis der Verehrung für den Fürſten
Aufſtellung finden. Der Fuß des Flaggenmaſtes weiſt das Wappen
des Fürſten in kunſtvoller Eiſelirung und genauer Nachbildung auf.
Deratige Flaggenmaſte ſind eine Spezialität des Fitznerſchen Werkes,
welches auch für Schloß ren e Taunus, dem Wittwenſitz
der Kaiſerin Friedrich, einen ſolchen Maſt geliefert hat.

Die Krankheit der Königin von Württemberg. Wie der
„Staatsanzeiger für Württemberg“ mittheilt, hat bei der Königin die

Heilung der Zellgewebsvereiterung am linken Bein im Laufe der
letzten Woche deutliche Fortſchritte gemacht. Die Königin hatte in
folge der ausgedehnten, ſchmerzhaften Entzündung unter Störung
des Schlafes zu leiden daher ſchritt die Erholung bisher nur all
mählich vor.

Fenerébrunſt. Jn Groß-Croſſe bei Sprottau ſind durch eine
verheerende Feuersbrunſt 13 Beſitzungen eingeäſchert worden. Drei
Kinder werden vermißt. In Cziſſowa wurden 24 Vefitzungen durch
Großfeuer vernichtet. Sechs Perſonen ſind bei dem Brande ums
Leben gekommen.

Dynamitattentat. Nach einer Meldung polniſcher Blätter fand
im Hauſe des Oberförſters in der Ortſchaft Majkow, im

Gouvernement Radonesk ein Dynamitattentat ſtatt, bei welchem
glücklicherweiſe Niemand verletzt wurde.

Explodirte Spiritnslager. Wie Privatdepeſchen aus Neu
ſandeck melden, ſind dort mehrere große Spirituslager neuerdings
explodirt. Die Noth unter der Bevölkerung iſt unbeſchreiblich groß.
Mehr als 6000 Menſchen ſind obdachlos; die Hungersnoth nimmt
immer größere Ausdehnung an. Von dem bein Brande Verwun-
deten ſind bereits viele geſtorben.

Deutſche Spione in Jtalien Aus Nizza iſt die Meldung
eingetroffen, daß daſelbſt ein penſionirter italieniſcher General Goggio
wegen Verdachts der Spionage verhaftet worden ſei, jedoch wieder
freigelaſſen wurde, nachdem einige angeſehene Franzoſen Bürgſchaft
für ihn geleiſtet hatten. Außerdem melden Pariſer Blätter, daß auch
wei deutſche aktive Offiziere in der Nähe Nizza's wegen des gleichen

Verdächts verhaftet worden ſeien. Man habe äußerſt wichtige Schuft
ſtücke bei ihnen gefunden und beſchlagnahint. Die Behörde gebe ſich
alle Mühe, Näheres zu verheimlichen.

Ausſchreitungen des Pöbels. Jn Ravensbürg (Würktem-
berg) fanden an zwei Abenden hintereinander Ausſchreitungen des
ſkandalſüchtigen Pöbels gegen die Polizei ſtatt. Die Gendarmerie
ſtellte ſchließlich die Ordnung wieder her und nahm mehrere Ver-
haftungen vor. Ein Gendarm wurde verletzt. Der Gemeinderath
g9at eine öffentliche Warnung vor weiteren Ausſchreitungen erlaſſen.

Eiſenbahnunglück. In der Nähe von Vidrang hat ein Zu-
ſammenſtoß zweier Güterzüge ſtattgefunden. Zwei Bremſer wurden
getödtet, mehrere Perſonen verwundet, außerdem wurden 25 Eiſen-
bahnwagen zertrümmert.

Dentſcher Reichakag.
Die geſetzgeberiſche Arbeit des Reichstages in den letzten

Tagen war eilige Schlußmacherarbeit. Das durch immer neue
Anträge rieſig anſchwellende Berathungsmaterial ſtand zu der
kurzen Spanne Zeit, die der Reichstag noch beiſammen bleiben
wollte, in keinem Verhältniß, und ob man auch noch ſoviel
Gegenſtände der nächſten Seſſion aufbürdete, blieben doch immer
ſo viele, unter allen Umſtänden zu erledigende Vorlagen, daß
eine ſo gründliche Erörterung, wie ſie unter anderen Verhält
niſſen beliebt worden wäre, mehr als einmal unter
bleiben mußte. Die Rückſicht auf die Geſchäfts-
lage“ war das Leitmotiv aller Debatten, dem aller
dings von einigen „geborenen“ Rednern nicht immerwurde, die es aber doch ermöglichte, daß unglaublich ſe aſtete

Tagesordnungen mehr oder minder glücklich zu Ende gebrachtwurden. Am Donnerstag, dem letzten net diesmaligen

Seſſion, erledigte der Reichstag neunzehn Vorlagen. Anläßlich
einer Anfrage Werkeß- wie die Regierung die Mittel zur Deck-ung der Ausgaben ohne Schädigung der Landwirthſchaft auf

zubringen gedenke, entrollte Frhr. von Manteuffel noch einmal
das Bild des ganzen agrariſchen Nothſtandes. Reichskanzler
Graf Caprivi antwortete mit einigen mehr witzigen, als beruhi-
genden Bemerkungen. Dann vollzog der
Schluß des Hauſes in üblicher Weiſe, Dank des Hauſes an den
Präſidenten Dank des Präſidenten für die Unterſtützung
des Hauſes und des Bureaus Rechenſchaftsbericht Ver-
leſung des kaiſerlichen Abſchiedes Hoch auf den Kaiſer, bei
dem aber wie Liebermann von Sonnenberg ſofort feſtſtellte,
die „Stützen der Regierung“, die Sozialdemokraten, den Saal
verließen. Der Regierungsabſchied bedauerte das Nichtzuſtande
kommen der Reichsfinanzreform und kündigte neue Skeuervor-
ſchläge an. Mit dem Wunſche des Präſidenten auf „geſundes
Wiederſehen im Herbſte“ zum letzten Male im allen Reichstagsgebäude ſchied die Verſamm ins in gehobener Stimmung.

86. Sitzung vom 19. April.

Zur dritten Berathung ſteht der Geſetzentwurf zum Schutze der
garenbezeichnungen. Eine Generaldebatte entſteht nicht. Jn

zweiter Leſung war auf Antrag des Abg. Roeren ein Paragraph 15h
gegen den unlauteren Wettbewerb, namentlich bei Anpreiſüngen e.,
eingeſchaltet worden. Ein Antrag Hammacher will dieſen Paragraphen
wieder ſtreichen.

Staatsſekretär v. Bötticher: Schon bei der 2. Leſung habe
ich Bedenken gegen dieſen S 15b geäußert. Heute bin ich in der
Lage, dieſe Bedenken in noch ſchärferer Tonart zu wiederholen.

e mich bei der preußiſchen Regierung informirt und habe dort er
ahren, daß dieſelbe dieſes Geſetz mit einem ſolchen S für unannehm-
bar anſehe. Aehnlich hat ſich die bayeriſche Regierung ausgeſprochen.

nur wiederholen, daß ich mich ernſtlich bemü
nächſten Seſſion einen Geſetzentwurf vorzubereiten, welcher auf dem

Ich bitte Sie daher, den Antrag Hammacher armen m r
hen werde, bis zur

ganzen Gebiete des gewerblichen Lebens der eoneurrence déloyale
Schranken zieht.

Abg. Noeren (C.) bedauert dieſe ablehnende Haltung, da die
Bedenken gegen den Paragraphen unbegründet ſeien.
g z Hammacher (ntl.) dankt dem Miniſter für das gegebene

erſprechen.
Abg. Jacobskötter (k.) ſchließt ſich dem Bedauern über die

ablehnende Haltung der erung an.
Abg. Böckel (Reformp.) erklärt, er ſei ſeit der Militärvorlage

den Verſprechungen der Regierung gegenüber mißtrauiſch geworden.
Wenn es der Regierung ernſt wäre den Schwindel zu bekämpfen,
dann hätte ſie ſchon längſt ein ſolches Geſetz vorlegen können. Jhm

z Antrag Roeren lieber als alle Bemühungen des Staats-
ekretärs.

Der S 15 b wird geſtrichen. Das Geſetz wird angenommen.
Es folgt die dritte Berathung der Ueberſicht über die Reichs

Angaben und Einnahmen pro 1892/93.
Abg. Gröber (Centr.) hält wegen des großen Umfangs der

Etatsüberſchreitungen eine noch genauere Prüfung für nothwendig
und beantragt daher Abſetzung des Gegenſtandes.

Nach einer kurzen Darlegung der Etatsüberſchreitungen durch den
Referenten Paaſch führt noch

Staatsſekretär Graf von Poſadowsky aus, dieſe Ueber
r ſeien durch die Zwecke der Reſſorts unabweisbar geboten
geweſen.

Die Abgg. Richter (frſ. Vag, von Frege (k.), von
Bennigſen (nutl.) ſtimmen dem Antrag Gröber zu, der darauf
angenommen wird.

Der Nachtragsetat (10000 für einige neue Beamte des
Patentamts) wird debattelos in 3. Leſung angenommen, ebenſo die
Vorlage zum Schutze der Brieftanben.

Es folgt die dritte Berathung der Stempelſteuer-Vorlage.
Hierzu liegen folgende Anträge vor: 1. vom Abg. Schwarze (Ctr.),
den Terminhandel in Getreide und Getreidefabrikaten (Spiritus,
Mehl, Klei 2e.) mit 2 vom Tauſend zu beſteuern, der Steuerſatz ſoll
ſich auf o vom Tauſend ermäßigen, wenn auf. Grund der ver
ſteuerten Kauf oder Anſchaffungsgeſchäfte die effektive Lieferung des
Getreides erfolgt. Die näheren Vorſchriften, auf Grund welcher
Nachweiſungen und wie die Erſtattung des zu viel verwendeten
Stempels erfolgt, ſoll der Bundesrath erlaſſen. 2. Vom Abg.
Träger (frſ. Vp.), das Jnkraftteten des Geſetzes vom 1. Mai
auf den 1. Juni 1894 zu vrerſchieben. 3. Vom
Abgeordneter Möller-Dortmund (nl.), Frhr. von Buol- Berenber
(Ctr.) und Freſe (frſ. Vp.) in 4b des Tarifs entgegen dem Beſchlu
der zweiten Leſung, die Regierungsvorlage wieder herzuſtellen, d. h.
die Beſtimmung zu ſtreichen, wonach alle Kauf und ſonſtigen An-
ſchaffungsgeſchäfte über Waaren, wenn dieſelben gemäß ſeitens einer
Börſenbehörde für ſolche Geſchäfte feſtgeſetzten Geſchäftsbedingungen
abgeſchloſſen ſind, mit vom Tauſend zu verſteuern ſind. Die
Tarifnummer 4b würde bei Annahme des Antrages lauten „Kauf-
und fonſtige Anſchaffungsgeſchäfte, welche unter Zugrundelegung von
Uſancen einer Börſe geſchloſſen werden (Loco, Zeit, di Termin-,
Prämien e. Geſchäfte) über Mengen von Waaren, die börſenmäßig
gehandelt werden, tragen einen Stempel von o vom Tau ſend. Als
börſenmäßig gehandelt gelten diejenigen Waaren, für welche an der
Börſe, deren Uſancen für das Geſchäft maßgebend ſind, Terminpreiſe
notirt werden.

In der Generaldebatte bemerkt Abg. Graf Arnim (frk.), daß
die Beſtimmungen über die Beſteuerung des Waarenhandels nicht
einheitlich und viel zu niedrig gegriffen ſeien. Namentlich bedaure
er, daß die ausländiſchen Effekten nicht höher beſteuert ſeien, und daß
überhaupt wenig Rückſicht auf die Ergebniſſe der Börſen-Enquete ge
nommen ſei.

Abg. Frhr. v. Manteuffel (k.) weiſt darauf hin, wie falſch
es geweſen fei, daß erſt die Steuervorlagen und dann die Reichs
finanzReform berathen worden ſei. Die Finanzlage des Reiches ſei

ſehr kritiſch. Was das Börſenſteuergeſetz betreffe, ſo gehe es nicht
weit genug. Daß die Sozialdemokraten merkwürdigerweiſe gegen die
Börſenſteuer ſeien, laſſe ſich nur daraus erklären, daß zwiſchen ihnen
und der Vörſe ein innerer und Raſſenzuſammenhang beſtehe. Er
bedaure, daß es nicht möglich ſei, auf Grund eines ſtrammen Börſen
organiſgtionsgeſetzes eine ſtraffere Heranziehung der Börſe zur Steuer
durchzuführen.

Abg. Speiſer (ſüdd. Volkspt.) erklärt ſich Namens ſeiner
Partei für das Geſetz.

Abg. Richter (freiſ. Volkspt.) iſt gegen das Geſetz, das
den Verkehr belaſte und ſich in der Praxis nicht bewähren werde.

Abg. Singer (Soz.) führt aus, ſeine Partei ſtimme gegen die
Vorlage, weil durch dieſelbe Auslagen gedeckt werden ſollten, die
von ſeiner Partei nicht gebilligt würden. Die Sozialdemokraten
müßten die Sorge, Deckung für die Militärvorlage zu ſchaffen, den
jenigen Parteien überlaſſen, welche die Militärvorlage beſchloſſen
hätten. Und wenn dieſes Motiv ſeiner Partei den anderen Parteien
auch nicht gefalle, ſo werde daſſelbe doch dadurch an ſich nicht
ſchlechter. Das VBörſengeſchäft zu einem ſolideren zu machen, dazu
ſeien die Sozialdemokraten natürlich ſtets bereit, aber durch dieſe
Steuer werde das nicht erreicht. Auf gewiſſe gegen ihn gerichtete
Bemerkungen Manteuffels zu antworten, halte er für unter ſeiner
Würde. Er ſelbſt habe nie, weder direkt noch indirekt, Börſen
geſchäfte gemacht. Ob man das auch von Herrn von Manteuffel
ſagen könne, laſſe er dahingeſtellt.

Abg. Rintelen (Ctr.) erklärt ſich Namens ſeiner Partei fü
die Vorlage.

Zur Spezialdebatte beantragte Abg. Hammacher (natll.)
nur ſolche Aktien-Geſellſchaften von der Beſteuerung auszunehmen,
die ausſchließlich gemeinnützigen Zwecken dienen. Abg. Müller (C.)
beantragt, die Beſtimmung anzuhängen, daß die von ſolchen AktienGe-
ſellſchaften beabſichtigten Veranſtaltungen auch für die minderbe-
güterten Vollksklaſſen beſtimmt ſein müſſen.

Die letzten beiden Anträge werden angenommen und ſodann
noch Nr. 1 des Tarifs in der ſo geänderten Faſſung. Nr. 2, 3, 4,
4a werden debattelos erledigt. Zu 4b liegen die ſchon oben mitge-
getheilten Anträge vor.

Abg. Möller (natl.), ſeinen Antrag empfehlend, ſchildert die Er-
ſchwerung, welche das ſolide Geſchäft in Wagren durch die Faſſung
zweiter Leſung erfahren müſſe. Die kleinen Börſen in der Provinz
ſeien gar nicht das, was man hier gewöhnlich unter „Börſe“ ver
ſtehe. Aber Geſchäftsuſancen hätten auch ſie, wenn ſie auch vielleicht
gar nur ein Mal in der Woche zuſammenträten. Um deßwillen
alle ſoliden Locogeſchäfte in Waaren zu beſteuern, bloß weil ſie
„börſenmäßig“ abgeſchloſſen würden, bedeute eine überaus ſchwere
Belaſtung des ſoliden Waarengeſchäftes. Viel richtiger ſei es, die
Beſtimmung an die r zu knüpfen, daß „Terminpreiſe
notirt würden“, wie dies in der Regierungs-Vorlage vorgeſchrieben
ſei. Das zu ſeinem Antrage auf Wiederherſtellung der Regierungs
Vorlage geſtellte Amendement Geſcher ſei in ſeinem Kern berechtigt,

aber zu z gehalten.
Abg. Geſcher (konſ.) erklärt Namens aller ſeiner Freunde, ſie

würden für den Antrag Möller ſtimmen. Allerdings nur mit Be-
dauern wegen des dadurch bedingten finanziellen Ausfalls, aber ſie

ſF überzeugen müſſen, daß die Faſſung der 2. Leſung un-
möglich ſei.

Abg. Gamp (Reichsp.) äußert ſich gegen den Antrag Schwarze
und empfiehlt ſodann den Antrag Geſcher. Man könne doch, wenn
man den billigen SantosKaffee verſteuere, weil für denſelben Termin-
preiſe notirt würden, nicht den Moccea der Vier ſteuerfrei laſſen,
bloß aus dem Grunde, weil in Mocca keine Terminpreiſe notirt
würden. Principaliter erklärt ſich Redner für Aufrechterhaltung der
Beſchlüſſe 2. Leſung.

Abg. v. Stum m (Rp.) bringt ein Amendement ein, im Antrag
Geſcher die Worte „Kaffe, Weizen, Spiritus, Zucker“ c. zu erſetzen
durch „oder eine Unterart derſelben Nachdem ſodann Abg. Geſcher
ſeinen Antrag empfohlen, geht die Debatte.
St Schatzſekretär Graf Poſadowsky empfiehlt den Antrag
Stumm.

Die Diskuſſion wird hierauf abermals geſchloſſen.
Abg. Freſe (frſ. Ver.) bedauert, daß er nicht zum Wort ge

lommen ſei, obgleich er ſich de gemeldet habe.
Abg. Zimmermann (Rfp.) erklärt die Zuſtimmung ſeiner

Freunde zum Antrag Schwarze.
Abg. Stumm: Bei z blegenrdg meines Amendements zum

Antrag Geſcher werde ich gegen den Antrag Geſcher und für einfache
Wiederherſtellung der R Veenrngzse ſtimmen.

Es folgt ſodann die e Unter Ablehnung aller ande-
ren Anträge wird, dem Antrag Möller entprechend, die Regierungs
vorlage zu Nr. 4b wiederhergeſtellt. Der Reſt des Tarifs wird
debattelos genehmigt und dann das Geſetz ſelbſt ohne erhebliche
Debatte, und zwar mit der Maßnahme, daß es zum 1. Mai in
Kraft tritt.

Die Kominiſſion beantragt noch eine Reſolution, die Regierung
zu erſuchen, zu veranlaſſen, daß von den Börſenauſſichtsorganen Sorge
getragen werde, daß beim Kommiſfionsgeſchäft den Kommittenten
keine höheren Stempelbeträge in Anrechnüng gebracht werden, als
vom Kommiſſionär ſelbſt gezahlt wurden. Die Abgg. Möller und
Richter ſind gegen, Gamp und Geſcher für die Reſolution, welche als-
bald angenommen wird, ebenſo wie ferner die vom Abg. Cuny be
antragte Reſolution betreffs eines Börſenorganiſationsgeſetzes. Eine
Reihe von Petitionen wird ſodann erledigt. Jn der darauf fol
genden .Geſammtabſtimmung wird das Vörſenſtenergeſetz an
genommen.

Es folgt die Juterpellation Förſter: „Wie gedenken die verbündeten ſt

Abg. Frhr. v. Manteuffel (konſ.) führt aus, daß durch
Zölle zu Gunſten der Landwirthſchaft allein die Finanzlage gebeſſert
werde und der Landwirthſchaft zu helfen ſei. Redner fritiſirt die
Politik des Reichskanzlers und geht dann auch auf die Währungs
frage ein. Der Präſident bittet den Redner, bei der Sache zu blei
ben. Der Redner verlieſt den Schluß ſeiner Rede.

Reichskanzler Graf Caprivi: Jch hatte gleich den Verdacht,
daß die Interpellation nur eine Gelegenheit geben ſollte, die Miß
erfolge auszuwetzen, welche bei Berathung des Antrages Kanitz ſich
für die konſervative Partei ergaben. Die Rede des Frhrn. v. Man-
teuffel beſtätigt meine Vermuthung.

v. Bennigſen (nl.) äußert ſich in ähnlichem Sinne.
Sodann wird der Ter grrgureg angenommen. Prä

ſident von Levetz o w Wäg ie übliche Geſchäftsüberſicht und be
merkt: Wir ſtehen am Schluſſe einer arbeitsreichen Seſſion nota
bene für die, welche ſtets hier waren. (Heiterkeit; Rufe: Sehr
richtig) Graf Hompeſch dankt dem Präſidenten dieſer ergreift
noch zu einer kurzen Bemerkung das Wort: Der Reichstag werde
ſich am Ende des Jahres in denſelben Räumen, wo er ſo lange
Jahre ſeine Geſchäfte beſorgt habe, wenn auch nur vorübergehend,
wieder zuſammenfinden.

Hierauf verlieſt der Neichskanzler die Allerhöchſte Botſchaft
vom 17. April, wonach der Reichstag geſchloſſen wird, und knüpft
Eerne die Erklärung, daß die. Regierung bezüglich der nothwendigen

nnahmevermehrung beim Wiederzuſammentritt neue Vor
ſchläge machen werde. Nach dreimaligem Hoch anf den Kaiſer
ſchließt Präſident v. Levetz o w die Sitzung und mit ihr die zweite
Seſſion. Schluß der Sitzung 5 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

53. Sitzung vom 19. April, 11 Uhr.
(Schluß aus der geſtrigen Abendausgabe.)

Die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die Auf-
ſuchung und Gewinnung der Kali- und Magnefſigſalze wird
beim enden Artikel 3 fortgeſetzt.

Abg. v. Schalſcha (Zentr.) führt aus, der Begriff „Monopol“
bedeute, daß der Staat entweder der alleinige Käufer oder Verkäufer
ſei oder Beides zugleich. Das ſei auch ganz richtig denn monos
t allein. (Heiterkeit.) Wenn es ſich hier wirklich um ein Monopol

andelte, dann müßte der Staat den alleinigen Abſatz haben. Wenn
die Vorlage abgelehnt werde, dann liefen wir Gefahr, daß ſich ein
Konſortium der Kaligewinnung bemächtigt. Dann werde ſich
wiederum die Zahl der Muilliongaire vermehren. Den
Landwirthen würde die Haut über die Ohren gezogen
werden und das ſei ihm perſönlich unangenehm. (Heiterkeit.)
Die Herren, die heute behaupten, daß die Kalipreiſe ſich billiger ge
ſtalten würden bei der freien Konkurrenz als beim Monopol, würden,
wenn der Antrag angenommen werden ſollte, daß alljährlich dem

auſe mitgetheilt werden, dann wieder klagen, daß der
taat zu Schleuderpreiſen verkaufe. (Sehr richtig!) Wenn man hier

gefragt habe, weshalb der Kohle nicht dieſelbe Fürſorge zu Theil
werde, ſo geſchehe dies einfach deshalb, weil Kohle kein Kali ſei.
(Heiterkeit.) Kali komme mit Ausnahme des Pendſchab allein in
Deutſchland vor. Man könne dieſem Umſtande nicht genug Rechnung
tragen. (Sehr richtig.) Gerade beim Kali ſeien Vorſichtsmaßregeln gegen
Waſſersgefahr beſonders nothwendig. Die Privatinduſtrie laſſe häufig die
Vorſicht außer Acht und treibe Raubbau, indem ſie das minder werth
volle Material liegen laſſe. Die Herren ſprächen nur von 2000
Jahren. Wer erlebe denn das (Große Heiterkeit.) Dabei ſei nach
ewieſen, daß der Kainit nur auf 50 Jahre ausreiche. Das Kaliſalz
önne auch gefälſcht werden, und da meine er, der Staat ſei ehrlicher,

als die Jnduſtriellen, beſonders der rheiniſche Schund komme doch
nicht bloß vom Auslande, wir hätten im Inlande jetzt Schund genug.
(Heiterkeit.) Er habe den Eindruck, daß Viele gegen das Geſetz ſeien,
weil es ihnen einen Gegenſtand der Spekulation biete. (Sehr richtig.)
Wenn die Preiſe des Kalis und des Silbers recht vielen Schwankungen
unterlägen, dann könne die Spekulation ſich gütlich thun.

Abg. Gothein (frſ. Vgg.) iſt gegen die Vorlage, für die kein
Bedürfniß vorliege. Der Vorrath an Kali reiche r 2000 Jahre
aus. Das Staatsmonopol werde zu hohen Preiſen führen,
alſo die Landwirthſchaft ſchädigen.

Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch: Man hat niemals aus
der bloßen Behauptung, daß die Induſtrie auch Schund liefere, Ver
anlaſſung zu einer Kundgebung für die Jnduſtrie. Unſere Induſtrie
hat ſich gut entwickelt, daß es gar nicht nöthig iſt, noch ihr Lob
lied zu ſingen. Merkwürdig iſt, daß der Vorredner, ein ſo eifriger
Gegner des Monopols, für ſich das Monopol der Sachverſtändigkeit
in Anſpruch nimmt. Die Geologen erklären ziemlich überein-
ſtimmend, daß das Vorlommen von Kali außerhalb Deutſchlands aus
geſchloſſen iſt.

Abg. Brandenburg (C)) iſt für den Entwurf beſonders aus
dem Grunde, weil er dem Staate ohne Vermehrung der Steuern
nothwendige neue Einnahmen verſchaffe.

In der Abſtimmung wird der grundlegende Artikel III mit 147
gegen 142 Stimmen abgelehnt. Dafür ſtimmen die große Mehr

eit der Konſervativen, die Minderheit der Freikonſervativen und das
entrum. it derſelben Mehrheit werden die anderen Artikel des

Geſetzes ſammt den dazu geſtellten Anträgen abgelehnt. Damit iſt
das ganze Kaligeſetz n

er Geſetzentwurf betr. Aenderungen der Wegegeſet
gebung für Hannover wird in zweiter Leſung ohne Debatte
ngeSnnahend 11 Uhr Kleinere Vorl d Geſetzentwurf üb

onnaben r: Kleinere Vorlagen un etzentwurf über
den Bau des Dortmund-EmsKanals.

Schluß 2 Uhr.
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Gerichtszeitung.
2. Halle, 19. April. (Strafkammer.) Wegen mehr

facher Fälle des vollendeten und verſuchten Be
truges, ſowie eines Diebſtahls ſtand heute vor dem Strafrichter
die Dienſtmagd Sophie Meye aus Vienenburg, 30. Juli 1866
in Perſen bei Oſterwieck a. H. geboren und noch unbeſtraft. Die
ſelbe hatte ſich Anfang November bei einer Frau Fiebiger hierſelbſt
unter dem Namen Frau Hohmann geb. Meye aus Ditfurth einlogirt
und unter dem Vorgeben, ſie ſei eine wohlha bende Perſon, ſtamme
von reichen Eltern und habe erſt kürzlich von einer Tante mehrere
tauſend Thaler geerbt. ei ſie leidend und müſſe ſich
hier aufhalten, um ſich ärztlich behandeln zu laſſen. Trotzdem ihr
ganzes einen derartigen Wohlſtand nicht rechtfertigte, gelang
es ihr doch, ſich vollſtändig in das Vertrauen der Frau F.
hineinzuſchmeicheln, ſo daß dieſe nicht Anſtand nahm, ihr mit Beträgen
von 10. 100 25. und diverſen kleineren Summen unter die Arme
z greifen. Mit den 25 kaufte ſie ſich ein anſtändiges Kleid und ver
i eines Tages die Wohnung, um ihren Mann von der Bahn ab
zuholen, vergaß aber das Wiederkommen. Sie ſchlug dann ihr Ope
rationsfeld in Harzgerode auf, wo ſie in ganz derſelben Weiſe manö
vrirte, wie in Halle. Ehe ſie von dort mit geborgten Kleidungs
tücken und 10 baarem Gelde verſchwand, richtete ſie an Herrn

omänenpächter H. in H. einen Brief, in welchem ſie demſelben
klagte, daß man ſie um ihr ganzes, mehrere tauſend Thaler betragen
des Vermögen betrogen habe, und bat, ihr 1200 zu leihen, welche
ſie mit 4 verzinſen und innerhalb zweier Jahre zurückzahlen werde.
Sie erreichte ihr Ziel damit ebenſowenig wie mit einem aus Magde-

burg an errn r. hier in Halle gerichtetenSchreiben, worin ſie ſich als die Frau des Lieuntenants
Lehmann, eines ehemaligen Waffengefährten des Herrn Dr. Sch.,
ausgab. Jhr Mann befinde ſich in Folge des Verluſtes ſeines ge
ſammten Vermögens in einer Frrenanſtalt und ſie ſäße jetzt mit
zwei unerzogenen Kindern gänzlich mittellos da. Unter den hei-
ligſten Betheuerungen und mit der inſtändigſten Bitte erſuchte ſie
um ein Darlehen von 1500 gegen vierprozentige Verzinſung und
Rückerſtattung innerhalb eines Jahres. Aber, wie geſagt, beide Dar
lehensgeſuche waren ſo plump abgefaßt und ſtrotzten von orthogra
phiſchen Unrichtigkeiten, daß keiner der beiden Herren darauf reinfiel.
Unter gleichen Umſtänden roie in Harzgerode und hier in Halle hatte
ſie eine Familie in Braunſchweig zu bewegen vermocht, ihr längere
Zeit Koſt und Logis zu gewähren. Hier ſpielte ein verſtorbener
reicher Rentier die Hauptfigur, der ihr ſein anſehnliches Vermögen
vermacht habe, welches ſie demnächſt in Höhe von 40000 Thalern
ausgezahlt erhalte. Sie verduftete eines Tages auch von dort und beſchwin-
delte dann eine andere Familie, deren Tochter ſie im Juli auf der Reiſe
kennen gelernt hatte. Eheſie dieſen Schauplatz ihrer Thätigkeit verließ, ſtahl
ſie der Tochter einen Thaler aus dem Koffer. Jhre Feſtnahme gelang
endlich in Magdeburg in Folge des Briefes an Herrn Dr. Sch. hier
ſelbſt. e in vollem Umfange geſtändige Angeklagte wurde
gemäß dem Eröffnungsbeſchluſſe wegen 4 vollendeter und zweier ver
ſuchter Betrugsfälle, ſowie eines einfachen Diebſtahls zu 2 Jahren
u verurtheilt.egen Jagdvergehens waren der Arbeiter Friedrich
Stellfeld, der Arbeiter Wilhelm Flemming und der
Steinſetzer Karl Otte aus Alsleben, letztere beide auch noch wegen
Bedrohung mit der Begehung des Todtſchlags, erſterer mit 6
Monaten, letzterer mit je 8 Monaten Gefängniß beſtraft worden und
hatten gegen dieſes Urtheil das Rechtsmittel der Berufung eingelegt.
Am 29. Dezember gegen 7 Uhr Abends hatte der
S Stange aus Alsleben in dortiger zum Jagdbezirk des

beramtmanns Barth gehöriger Feldflur drei Perſonen bemerkt, die
ſich in gebückter Stellung etwas zu ſchaffen machten. Er ging auf
dieſelben zu und erkannte ſofort die Angeklagten Stellfeld und
Flemming, während der dritte ſich als Otte zu erkennen gab. Bei
dieſer Frage war St. an den rer herangetreten und ſtieß ihn
mit den Worten weg „Da haſt Du gar nichts nach zu fragen.“
Unterdeſſen ſteckten die beiden Anderen ſich Fegenſeitig etwas zu und
riefen Stellfeld zu „drauf, jetzt darf er nicht forktkommen, jetzt muß
er ſterben.“ Dieſer holte darauf einen länglichen Gegenſtand unter
ſeinem Rocke vor, den Stange für ein Gewehr hielt. Da er die
Drohungen wahr werden glaubte, zog er ſeinen Revolver und ſchoß
auf Stellfeld 4 Schüſſe ab, von denen aber keiner wegen der Dunkel
heit traf. Wegen der Ucbermacht und da er keine Munition mehr bei ſich
hatte, mußte er fliehen, worauf in einiger Entfernung aus der Richt
ung, wo die drei Angeklagten ſich befanden, zwei Schüſſe auf ihn ab
gegeben wurden, die auch ihr Ziel verfehlten. Am andern Morgen
fand der Flurhüter an der Stelle, wo das Rencontre ſtattgefunden
hatte, Haſenſchlingen aufgeſtellt, während am Nachmittag vorher noch
keine dort geſtanden hatten. Auf Grund dieſes Ergebniſſes ver
urtheilte das Schöffengericht zu Alsleben die drei r zu den
oben angegebenen Strafen, wobei erſchwerend ins Gewicht fiel, daß
ſie dem Wilde mittelſt Schlingen nachgeſtellt hatten und außerdem
mehrere gemeinſchaftlich. Zur Rechtfertigung ihrer Berufung machten
ſie geltend, daß der Flurhüter ſich geirrt habe und ſein Zeugniß nicht
voll glaubwürdig erſcheine. Ueberdies ſeien ſie gar nicht die
Thäter geweſen und verſuchten nach dieſer Richtung einen Alibibeweis
u führen. Derſelbe mißlang inſofern, als er ſich bei Flemming undBue auf Verwandte ſtützte, bei Stellfeld nur auf das Zeugniß eines

72 jährigen Mannes der in demſelben Hauſe wohnt und ſich ihm
ſelbſt nach dem Termin vor dem Schöffengericht als Zeugen ange
boten hatte, zurückzuführen war. Demnach erachtete der Gerichtshof
die Strafen für zu hoch bemeſſen und ſetzte dieſelben bei Stellfeld
auf drei Monate, bei den beiden anderen auf je vier Monate Ge
fängniß herab.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
er Nachdruck unſerer Origir alKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.

O Löbejün, 18. April. (Auszeichnun g.) Dem am 1. d. M.
penſionirten Lehrer Herrn Gottſchalk iſt heute der' Adler des
Königlichen Hausordens von Hohenzollern verliehen und durch den
Herrn Oberpfarrer Löfflod unter Anweſenheit der beiden ſtädtiſchen
Behörden und des Schulvorſtandes auf hieſigem Rathhauſe über-
geben worden.

K. Merſeburg, 19. April. (Vortrags-Abend.
Modification.) Geſtern Abend hielt der hieſige Preuß. Be
amtenVerein im Sagle des Reſtaurants „Reichskrone“ hierſelbſt
ſeinen letzten VortragsAbend in der ablaufenden WinterSaiſon ab.
Vortragender war Herr Regierungs und Forſtrath von Wangelin,
welcher aus langjähriger eigener Beobachtung in hochintereſſanter
Weiſe über „das Familienleben der Vögel“ ſprach.
Die hieſige Königliche Regierung hat neuerdings eine von ihr früher
erlaſſene Verfügung, wonach in den Schulen ihres Aufſichtsbezirkes
nur eine einmalige Sammlung im Jahre zum Beſten der Guſtav
AdolfStiftung geſtattet war, dahin modificirt, daß zu dieſem Zwecke
in den Schulen wiederkehrende Sammlungen im Jahre ſtattfinden
können, wodurch ſpeziell der hieſige Zweigverein der genannten
Stiftung der Königlichen Regierung zu Dank verpflichtet ſein dürfte,
da ſeine Einnahmen aus den Sammlungen der hieſigen Schulen
bisher nicht unerheblich waren, und dieſe ſicher zurückgegangen ſein

Billigste BRozuigsquelle
Bettkodern, Daunen, fertige Bezüge, fertig Betten, INatratzen und Bettstellen.

Grösste Auswahl.
Geschäftshaus

M ersten Ranges. J. Lewin,
Nur solide Qualitäten.

alle a. S. (12162
F Raithbskeller-Neubau.
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falls nur eine einmalige Sammlung im Jahre geſtattet
de.

Dürreuberg, 19. April. (Bad. Platzpatrone.)Die alljährlich an den Gebäuden und inneren Räumen des Sool
des vorzunehmenden Erneuerungs arbeiten ſind jetzt nahezu

Deendet. Jn Anbetracht deſſen und der überaus milden Witterung,
owie auch der in den letzten Wochen ſehr weit vorgeſchrittenen

getation iſt der Termin zur Eröffnung des Bades auf
den 1. Mai feſtgeſetzt worden. Badegäſte, welche ſelbſt dieſen frühen
Beginn der Saiſon nicht erwarten konnten, haben ſich bereits einge
funden und laſſen ſich einſtweilen an dem heilenden und ſtärkenden
Einfluß der Gradirluft genügen. Am 14. d. Mts. fanden zwei
größere Schulknaben in der benachbarten Wölkauer Flur eine Platz
patrone, welche den Merſeburger Huſaren kürzlich bei einer Feld
dienſtübung verloren gegangen war. Einer der Knaben klopfte mit
einem Steine auf die Patrone, in Folge deſſen ſie ſich endlud und
dabei dem unvorſichtigen und leichtſinnigen Jungen die innere Fläche
der linken Hand jämmerlich zerriß, auch ihm den rechten Arm und
ein Bein verletzte

Prettin, 19. April. Konzert. Feuer.) Geſtern Abend
8 Uhr ließ ſich der berühmte Oratorienſänger Beetz aus Berlin in
der ziemlich gut beſuchten Kirche hören. Während der 2 letzten
Stücke drang der Ruf: Feuer! in die Kirche. Es brannte die
Holländermühle des Mühlenbeſitzers Moos dorf nieder. Das Ge
treide, welches in derſelben geſpeichert war, konnte nur zum Theil
gerettet werden. Auch das Wohnhaus und ein Schuppen wurden
ein Raub der Flammen.

—thb. Rippach, 19. April. Landwirthſchaftliches.) Der
cand wirthſchaftliche Verein für Rippach und Umgegend hielt vor
geſtern Abend hierſelbſt ſeine 103. Vereinsverſammlung ab, in
welcher nach geſchäftlichen ſeitens des Vorſitzenden

err Amtmann Zinn Kreiſchau über Rübenbeſtellung ſprach.
er Redner beleuchtete die Bodenarten und Bodenverhältniſſe, die

der Rübenbauer kennen müſſe, die Witterungseinflüſſe als Feuchtig

wird hier in Magdeburg am 20. und 21. Juni ſtattfinden. Als
Feſtprediger iſt der Herr Generalſuperintendent D. Ne be Münſter
gewonnen worden, während das Hauptreferat P. SchaeferAltona
übernommen hat. Dem Vernehmen der „M. Ztg.“ nach hat auch
der langjährige frühere Vorſitzende des Pr ial Ausſchuſſes,
Generalſuperintendent D. Heſekiel-Poſen ſein cheinen in Aus
ſicht geſtellt.

8 Erfurt, 19. April. (Von der Ausſtellung.) Heute
Nachmittag hielt die Gruppe 20 der Thü e er Gewerbe
und Jndüſtrie- Ausſtellung (Gruppe für die Ausſtellung
der Frauenarbeiten) unter dem Vorſitz der Freifrau von Tettau eine
Verſammlung ab, in welcher die Präſidentin über den Stand der

enannten Abtheilungsausſtellung berichtete. Danach ſind aus ganz
eutſchland und zwar aus 77 Orten von 500 Ausſtellerinnen 430

unverkäufliche und 1150 verkäufliche Arbeiten eingelaufen. Von der
Thatkraft des betreffenden Damenkomitees legt der Umſtand Zeuguis
ab, daß daſſelbe, nachdem der Frauenabtheilung ſeitens der Aus
ſtellungsleitung keine Preiſe bewilligt werden konnten, bis heute einen
namhaften Geldbetrag e at, der zur Prämiirung der beſten
Arbeiten dienen ſoll. Außerdem hat die Vorſteherin an alle deutſchen
Fürſtinnen die Bitte um Spenden für die Prämienfonds gerichtet,
und bereits von zwei Seiten Widmungen erhalten. Die zogin
von Gotha ſandte eine prachtvolle Broche mit ihrem Namenszug, die
Fürſtin von SchwarzburgSondershauſen ein überaus reich ausge
ſtattetes juchtenes Nähkäſtchen. Auch von der Kaiſerin wird eine
Spende erwartet.

Erfurt, 19. April. (Stauanlage) Angeſichts des
großen thüringiſchen Unternehmens, der zum 1. Mai hier beginnen
den Thüringer Gewerbe und Jnduſtrie-Ausſtell-
un 7 iſt ein anderer nicht minder gewaltiger Plan für den Augen
blick zurückgetreten: das Projekt der Anlage einer Stau-
an lage im Quellengebiete der Gera. Die Vorarbeit,
d. h. die Anbahnung einer ſolchen, wurde ſeiner Zeit nicht gerade
mit großen Hoffnungen in Angriff genommen, aber der Erfolg war

herzogs von Heſſen mit Prinzeſſin Viktoria Melita von
SachſenKoburg Gotha fand am heutigen Tage ſtatt. Um 12 Uhr
Mittags begaben ſich der Großherzog Ernſt Ludwig und ſeine Braut
nach den Gemächern der Königin Viktoria von Großbritannien und
Irland woſelbſt die ſtandesamtliche Trauung durch den herzoglichen
Staatsminiſter von Strenge vollzogen wurde. Von hier aus be
gaben ſich das Brautpaar ſowie die Allerhöchſten und höchſten Herr
ſchaten zur Kirche. Am Altar wurde das Brautpaar von der Geiſt
lichkeit empfangen. Der Herzog nahm zur Linken der Braut, Prinz
Wilhelm von Heſſen zur Rechten des Bräutigams Aufſtellung. Se.
Majeſtät der Kaiſer, die Königin Viktoria, die Kaiſerin Friedrich,
Prinz Heinrich von Preußen, der GroßfürſtThronfolger von Ruß-
land und die übrigen Herrſchaften nahmen zu beiden Seiten des
Mittelganges Platz. Die Trauung vollzog der Generalſuperintendent

Müller unter Aſſiſtenz des Oberhofpredigers Bender
und des Hofpredigers Hanſen. Beim Ringwechſel wurden
21 Kanonenſchüſſe abgegeben. Nach Schluß der Feier verſammelten

ſich die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften zum Familiendiner
im Thronſaal, während für die Vertreter der fremden Höfe, das Ge
folge und die geladenen Gäſte Feſttafel im Rieſenſaal ſtattfand. Um
8 Uhr Abends war im Schloſſe Familientafel. Um 9 Uhr erſchienen
Seine Majeſtät der Kaiſer, der Herzog und die übrigen anweſenden
Fürſtlichkeiten im Hoftheater, um der Feſtvorſtellung beizuwohnen.
Als Seine Majeſtät in der Loge erſchien, erhoben ſich die Anweſen
den und brachten Allerhöchſtdemſelben ein dreimaliges Hoch dar,
während die Muſik „Heil Dir im Siegerkranz“ intonirte. Die ange
ſagte Jllumination iſt wegen des Nachmittags eingetretenen Regens

keit, Licht und Wärme, den Samen, der in dieſen Jahre ſchlechte Erfolge
bringen werde, da die Ernte deſſelben im vorigen Jahre ſchlecht ausge
fallen ſei und darum vielfach alter Samen, oft vielleicht nicht mehr keim
fähige Waare, dem beſſeren beigemengt worden wäre. Zuletzt be
ſprach Redner die Düngung nach verſchiedenen Rückſichten und Zeit-

Fachmann,

punkten. In der Debatte wurde noch die Luft als wichtiger Faktor dt Anlage feſtſtellt.
7e r Am 23. Mai werden in der Vereinsverſanunlung 2

orträge werden. Hr. Amtmann DippePlotha wird über Land
wirthſchaftskammern und der Vertrauensmann des Bundes d. Landwirthe
Herr Amtmann König Weißenfels über Organiſation des Bundes
der Landwirthe ſprechen. Die Frühjahrsbeſtellung iſt
hier ſo gut wie beendet. Die Winterfrüchte zeigen einen befriedigen
den Stand. Die Rothkleefelder laſſen viel zu wünſchen übrig.
Trotzdem das Erdreich ſo gut wie noch keinen Regen erhielt, gehen
die Frühjahrsſaaten gut auf. Denn unſere Fluren ſind in jüngſter
Zeit, wo der Regen auch in unferer Nähe in Strömen niederging,
nicht vom Regen erfriſcht worden, ſo daß unſere Landwirthe den
ſelben ſehnſüchtig herbeiwünſchen. Der Raps ſteht in voller Blüthe,
aber bei dem Mangel an Bodenfeuchtigkeit iſt er kurz und fehlt ihm
auch die friſche Kraft zum üppigen Wuchs und Blühen. Desgleichen
tehen die Obſtbäume in voller Blüthe und geben bei der Fülle der
lüthen Berechtigung zu der Hoffnung u eine ſehr gute Obſternte.

Magdeburg, 19. April. (Der Provinzialausſchußfür innere der ſion), der ſich die Anregung und Förderung
der chriſtlichen Liebesthätigkeit in der ganzen Provinz zur Aufgabe
ſtellt, wird mit ſeiner diesjährigen Jahresverſammlung zugleich die
Feier ſeines 25jährigen Beſtehens verbinden. Dieſe

doch größer, als man zu hoffen a d b
proviſoriſchen Komitee wurde der „Spezialiſt“ Miniſterialrath Fecht,
ein auf dem Gebiete der Waſſerbaukunſt als Capacität geltender

mit der irre eines Planes betraut, der eine
ark als Anlagekapital für die

Auf einen Meter Gefälle des ganzen
5000 c. ergeben, alſo er

en ſich veranlaßt ſah.

i ntwurf des

Summe von einer Million
lußlaufes würde das einen Betrag von
eblich weniger, als man vorauszu

Mühlhaufen i. Th.
ſtädtiſchen Haushaltsplanes) für das Verwaltungsjahr

„M. Ztg.“ zufolge in Einnahme und Aus-
gabe mit 979542,83 Mk. Die Haupteinnahmen ſetzen ſich zuſammen
aus Zeitpachtgefällen 101 853 Mk., Geſammtbruttoeinnahme der Forſt
kaſſe 145702 Mk., Einnahmen von den Schulen 105 225 Mk., von

Mk., vom Servisfonds 13638 Mk., von der
Gasanſtalt 58505 Mk., aus den Kommunalſteuern 401692 Mk. die

Polizeiverwaltung
Bauverwaltung 110500 Mk. Straßenbeleuchtung

31475 Mk., Armenauſtalten 64835 Mk., Verwaltung des Kranken
hauſes 18070 Mk., Schulen 291 596 Mk., Beiträge S den Provinzial
laſten 23656 Mk., Tilgung und Verzinſung der S
des von der Sparkaſſe aufgenommenen Dahrlehns 95710 Mk. Der
Anſchlag der Naturholzeinnahme und Ausgabe der Stadtforſtkaſſe
beträgt in Einnahme 145 702 Mk., in Ausgabe 39546 Mk., ſo daß
eine Nettoeinnahme von 106 156 Mk. erzielt wird.

H Koburg, 19. April.

1894/95 balaneirt der

der Kanaliſation 10500

n

50 432 k.,

19. April. (Der

Beſoldungen 89605 Mk.

Von dem ad boe gewählten

tadtanleihe und

(Die Vermählung des Groß-

auf morgen verſchoben worden. Das neu vermählte Paar reiſte
Nachmittags 4 Uhr 32 Min. mittelſt Sonderzuges von Koburg ab,
um ſich zunächſt nach Jagdſchloß Kranichſtein zu begeben.

-rs Meiningen, 19. April. C og Georg von Mei-
ningen), der gegenwärtig mit ſeiner lin in Florenz weilt,
iſt an ſeinem alten Leiden, einer Venenentzündung am Beine
erkrankt. Baldige Genefung iſt jedoch zu erwarten.

D Dresden, 19. April. (Edle Spende.) Das neuver
mählte 1 enpaar Johann Georg zu Sachſen hat dem rmeiſter Dr. Stube die Summe von 3000 c. mit der Bitte u en
laſſen, dieſen Betrag zur Unterſtützung armer und würdiger Dres
dener Einwohner zu verwenden.

b. d ig, 19. April. (Verſammlungsmüde.) Eine
geſtern beabſichtigte allgemeine Arbeiterverſammlung, die die Gründ
ung eines Streikfonds vornehmen und ſich mit der Lage der in der
Nahrungsmittel Induſtrie beſchäftigten Arbeiter befaſſen ſollte, mußte
des ſchwachen Beſuches wegen bald nach der Eröffnung wieder 47
ſchloſſen werden. Es wurde heftig über die Gleichgiltigkeit der Ar
beiter geklagt, von anderer Seite aber darauf hingewieſen, daß der
h Beſuch der Verſammlungen erklärlich ſei, weil in dieſer

ichtung zu viel Anſprüche an die Arbeiter geſtellt würden.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantworklich: Für Politik: Chefredaktenr Adalbert Kurd Hertell, für Volkswirth

ſchaft, Feuilleton und Allgeneines Dr. Paul RNaché, für Lokales, Provinzielles,
Theater und Muſik, Dr. Walther Gebensleben, ſämmtlich in Halle. Sprech
ſtunden der Redaktion von 9--12 Vormittags

Nur Carl Koch's Nährzwieback
T

Be kommt ſeiner Zuſammenſetzung und Wirkung
nach der Muttermilch gleich.

Nur Carl Koch's ährzwieback
wirkt ernährend und gedeihlich.

Nur Carl Koch's Vährzwieback
macht alle Verdauungsſtörungen unmöglich.

Man gebe daher den Kindern, wenn ſie
gedeihen ſollen, Carl Koch's Nährzwie-
back derſelbe beſitzt den höchſten Nähr-
werth, befördert die Körperzunahme, ſtärkt
den Knochenbau und iſt geeignet, das Kind
vor den Folgen fehlerhafter Ernährung, als:

Jene Scrophuloſe, Drüſen, Darmkatarrh, Rachitis,
e e Knochenkrankheiten c. zu ſchützen.

In Packeten und Düten zu 10, 20, 30 und 60 Pfg in [12146

Carl Koch's
Fabrik hygieniſcher Rährmittel, Herrenſtr. 1,

ſowie in den bekannten, durch Plakate keuntlichen Verkanfsſtellen.

S 77Mehlverkaufsstelle der Ammendorfer Mühlenwerke, derer
Es kommt nur garantirt reines Roggenmehl zum Verkauf. [11693

Amlliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nach S 3 der Polizei-Verordnung ben des Verkehrs mit Kuhmilch vom
29. Juli 1893 dürfen ſeit 1. April er. zum Transport von Milch zur Verkaufgsſtelle
und zur Aufbewahrung an letzterer nur gut verzinnte Gefäße aus Eiſenblech ver
wendet werden, welche mit übergreifenden, feſtſchließenden Deckeln verſehen ſind und
einen ſo weiten Hals haben, daß ſie bequem mit der Hand im Jnnern gereinigt
werden können.

Da dieſe neue Beſtimmung noch nicht überall durchgeführt iſt, wird dieſelbe
in Erinnerung gebracht und zugleich zur Beſeitigung entſtandener Zweifel bemerkt,
daß als übergreifende Deckel im Sinne der Verordnung nur ſolche gelten, welche
nicht nur mit dem oberen Theile, ſondern auch mit den Seitenwandungen über den
Hals der betr. Gefäße hinweggreifen.

Sollten ſich nach dem 1. Mai er. noch Gefäße im Handel ſinden, welche den
vorerwähnten Beſtimmungen nicht entſprechen, wird Beſtrafung erfolgen.

Halle a. S., den 16. April 1894.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Nachdem die kalkulatoriſche Prüfung des SpezialProtokolls über die bei dem

unterzeichneten Leihamte in der Zeit vom 8. bis 24. Februar d. Js. abge
haltene Auktion der verfallenen, in den Monaten Oktober, November und
Dezember 1892 verſetzten und ernenerten Pfänder, welche die Pfand-
unmmern 46861 bis 58640 trugen und worüber die Pfandſcheine in
blauem Druck ausgeſtellt ſind, ſtattgefunden hat, werden die betreffenden Ver
pfänder bezw. Pfandſchein Inhaber aufgefordert, die in dieſer Auktion über die
erkennen des Leihamts hinaus erzielten Ueberſchüſſe innerhalb der einjährigen

räkluſiofriſt

8 vom 18. April 1894 bis 17. April 1895
bei der Kaſſe des Leihamts gegen Rückgabe der Pfandſcheine und gegen Quittung
abzuheben. Alle in dieſer einjährigen Präkluſivfriſt aber nicht abgehobenen Ueber
ſchüſſe ageenen unnachſichtlich dem Reſervefonds des Leihamts bezw. der Orts-
armen-Kaſſe.

Halle a. S., den 16. April 1894.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Kaufe Rittergut
in Prov. Sachſen c. ſofort und erbitte
Angebote von nur Selbſtbeſitzern durch
die Exped. d. Ztg. unter Z. 11119.
Strengſte Diskretion zugeſichert. [11119

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

Halle a. Szu
Zufolge Verfügung vom heutigen Tage
iſt in unſer Firmenregiſter unter Nr. 2182
die Firma: Wilh. Schtüter“

t 17
mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
deren Jnhaber der Kaufmann Wilhelm
Schlüter zu Halle a. S. eingetragen
worden.

Halle a. S., den 11. April 1894.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Konkurseröffnung.
Ueber das Vermögen des Kaufmoanns

Michael Simmeunaner in Halle a. S.,
Leipzigerſtraße Nr. 94, Juhabers der nicht
eingetragenen Firma: M. Simmenauer
hier mit Zweigniederlaſſung in Lucken-
walde iſt durch Beſchluß des Königlichen
Amtsgerichts, Abtheilung VII zu Halle a. S
am 18. April 1894, Vormittags
1I1 Uhr das Konkursverfahren eröffnet
worden.

Verwalter: Kaufmann Franz Krug
zu Halle a. S., Ranniſcheſtraße 12.

Offener Arreſt mit r und
Friſt zur Anmeldung der Konkurs-
forderungen bis einſchließlich den
25. Mai 1894.

Erſte Gläubiger Verſammlung den
15. Mai 1894, Vormittags 11 Uhr;
allgemeiner Prüfungstermin den 7. Juni
1894, Vormittags 9 Uhr, Zimmer
Nummer 3l1.

Halle a. S., den 18. April 1894.
Große, Sekretär,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,
Abtheilung VII.

Konkurseröffnung.
Ueber das Vermögen der offenen Handels

Handelsgeſellſchaft Roskoden Co.
u Halle a. S. iſt durch Beſchluß des
öniglichen Amtsgerichts, Abtheilung VII,

zu Halle a. S., am 18. April 1894,
Mittags 12 Uhr das Konkursverfah-
ren eröffnet worden.

Verwalter: Inſpektor a. D. J. Ed.
Peuſchel zu Halle a. S., Mangsfelder-
ſtraße Nr. 50.

Offener Arreſt mit Anzeigeſriſt und
Friſt zur Anmeldung der Konkurs-
forderungen bis einſchließlich den
25. Mai 1894.

Erſte h den15. Mai 1894, Vormittags 11 Uhr
allgemeiner Prüfungstermin deu 7. Juni
W Vormittags 10 Uhr, Zimmer
Nr. 31.

Halle a. S., den 18. April 1894.
Gerichtsſchreteer des Konel Ämtsgerichts

ri reiber des Königl. Amtsgerichts,Abthellung V.
ung

Klavier u. -Gesang- Unterricht
etheit Klalbert Paschem, Zriedrihſt. 25, J.

ausgebildet am Kgl. Conſervatorinm zu Leipzig. [11487

I Veine im französischen Character.

o Oſune Sprit, Coqnac,
künot liche Poucy

2 und Iofrkenoäure.
d

S u

Vertreter für Halle a. S. und Umgebnng:
Carl Liepelt jun.

11297]

Große Kömigsberger Pferde-Lotterie.
Ziehnng am 23. Mai 1894.

Hauptgelvinne: 10 complett beſpannte Equipagen, darunter eine vierſpännige,
47 edle oſtpreußiſche Reit- und Wagenpferde, zuſammen 72 Pferde. 2443 mittlere
und kleinere Gewinne, im Ganzen 2500 Gewinne.

Loose à I MarilIc,
11 St. 10 Mk., Porto und Liſte 30 Pf. extra verſendet (auch gegen Nachnahme) die

Expedition der Halleschen Zeitung.

Gartenkkies
ſchwarz weißen und gelben,

in ſtaubfreier Körnung, empfiehlt [12131Otto Westphal- Sagen Von mierweg,.

Serwatka's Tischgabel-Reiniger, D. R. P.
wurde auf der Ausſtellung in Hamburg mit dem 1. Preis (Goldene Medaille)
prämiirt. Dieſer praktiſche Apparat zum Säubern der Gabeln iſt in jedem beſſeren

eſchäft zum Preiſe von 2 Mark erhältlich; wo nicht, beſel 377
direkt beim Erſinder

B. Serwatka, Halle a. S.
Für den Inſeratentheil verantwortlich Director Louis Lehmann. Rotationsdrug der „Halleſchen Zeitung Halle (S), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Beilage zu Nr. 183 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale),

Vermiſchtes.
Jn der Mordaffaire Henſchel-Schueppe in Friedrichsfelde

ſoll jetzt im Beiſein des Slaatsanwalts und Unterſuchungsrichters
ein Lokaltermin ſtattfinden und die Leiche des Poſtgehilfen Schneppe
obduzirt werden. Man ſcheint jetzt nicht mehr anzunehmen, daß man
es mit einem Raubanfall zu thun hat, es wird ſogar die Anſicht ge
äußert, daß Schneppe in einem Anfall von geiſtiger Umnachtung die
That an Henſchel begangen habe. Auch der Reſtaurateurswittwe

laideur war das eigenthümliche Weſen Schneppe's im höchſten
rade aufgefallen, und ſie hatte ihren Töchtern eingeſchärft, dem
anne aus dem Wege zu gehen.

Zu dem Morde an der Krankenpflegerin Schweichel.
Ueber den Fortgang der Unterſuchung entnehmen wir Berliner
Blättern, daß man betreffs der Verhöre, denen der muthmaßliche
Mörder Thiede unterzogen wird, das peinlichſte Stillſchweigen be
obachtet. Wie mitgetheilt wird, iſt Thiede nach der erſten von uns
mitgetheilten Vorführung noch zweimal vernommen worden, aber
beide Male iſt er hartnäckig bei jener Ausſage geblieben, die unſeren
Leſern bekannt iſt Thiede gab das Attentat auf Frau Klebedzon zu
und leugnete nach wie vor die Mordthat. Uebrigens iſt Thiede be
reits photographirt worden ihm war Rückenfeſſelung angelegt
en außerdem wurde er von zwei kräftigen Kriminalbeamten feſt-

gehalten. ßUm ein Nichts. Wie bereits telegraphiſch mitgetheilt, hat der
S Rodriguez aus Managga einen jungen Gerichtsaktuar in

arlsruhe mit einem Dolchſtich in die Bruſt derartig ſchwer verletzt,
daß ein Wiederaufkommen nicht möglich ſcheint. Der Streit ent
ſtand auf der Kaiſerſtraße en 2 und 3 Uhr Morgens. Rodri-
guez und der Kunſtſchüler Roila aus Argentinien wollten von dem

Die beiden Studirenden begaben ſich nach dem erſten Theil
des Streites in ihre Wohnung die ſich in einem Hotel
befindet, und bewaffneten ſich mit einem Dolch und einem
ſechsläufigen Revolver. Als ſie in den Hausflur des Hotels
gelangten, trafen ſie mit der Gegenpartei wieder zuſammen,
auf der Straße ſetzte ſich der Streit fort, wobei ein Zimmer
mann einen Stich in den Oberarm und der Aktuar einen Stich in
die Bruſt erhielt. Rodriguez und ſein Genoſſe Noila ſind, wie ſchon
gemeldet, verhaftet worden.

Die Stallungen des königlichen Marſtalles in Verlin
bergen zur Zeit 330. Pferde, meiſt Nappen, zu deren Pflege undd 200 Kutſcher und Reitknechte angeſtellt ſind. 8 Sattelmeiſter,

leitung des n Grafen Wedel die Aufſicht. Zwei
Roßärzte und ein Oberroßarzt ſorgen für die Geſundheit der Pferde,
die vier Mal des Tages gefüttert werden. Das älteſte Pferd im
Stall iſt 19 Jahre alt. Das Reitpferd des Kaiſers „Ekſtaſe“, ein
prächtiger Trakehner Brauner, iſt 14 Jahre alt. In der Charlotten
ſtraße und in der Stallſtraße befinden ſich außerdem königliche Ställe
mit 90 und 98 Pferden.

Von einem großen Schadenfener iſt vorgeſtern am ſpäten
Abend, wie wir bereits kurz berichtet haben, die Rixdorfer Linoleum
fabrit betroffen worden. Das Feuer kam um 9 Uhr Abends auf dem Dach
boden des Trockenhauſes heraus und verbreitete ſich mit ſolcher Schnellig
keit in dem fünfſtöckigen Gebäude, daß vor Allem auf die Sicherung
der angrenzenden Baulichkeiten Bedacht genommen werden mußte.
Als das n bemerkt wurde, wurde daſſelbe ſogleich mit den in
der Fabrik vorhandenen 32 Hydranten angegriffen. Dieſelben hatten

etriebsſtallmeiſter und 2 „Dirigenten“ haben unter der Ober

jedoch nicht genügend Druck, ſo daß der Brand mit jedem Augenblick

Drahtnachrichen.
Breslanu, 19. April. Wie die „Breslauer Zeitung“
hat die heute hier ſtattgehabte Verſammlung der

ſchleſiſchen und ſächſiſchen Flachsſpinner beſchloſſen, an den bis
herigen Garnpreiſen feſtzuhalten, weil die eingegangenen Auf
träge die vorhandenen kleinen Garnläger übertreffen und die
ſehr hohen Flachspreiſe den Spinnern wenig Nutzen laſſen.

Lübeck, 19. April. Der Aufſichtsrath der Lübeck-
BüchenerEiſenbahn Geſellſchaft ſchlägt für das abgelaufene Ge
ſchäftsjahr die Verkheilung einer Dividende von 6 Prozent, wie
im Vorjahre, vor.

Düſſfeldorf, 19. April. Das Bankhaus Jacob Landau,
die Nationalbank für Deutſchland in Berlin und die Firmen
Ephraim Meyer Sohn in Hannover und C. G. Trinkhaus in
Düſſeldorf übernahmen vom Magiſtrat der Stadt Düſſeldorf
2 Millionen Mark 3 proz. Stadtanleihe.

S er 20. April. Saatenbericht vom 15. April. Winter-
getreide ſteht meiſtens gut. Weizen und Roggen ſtehen theil
weiſe gut, theilweiſe laſſen ſie zu wünſchen übrig; er bedarf
aber, ebenſo wie der Märzanbau, dringend des Regens.

Düſſeldorf, 19. April. Amtlicher Börſenbericht. Auf
dem Kohlenmarkt hat, abgeſehen von der Kohle zu Jnduſtrie-
wecken, der Abſatz der Jahreszeit entſprechend nachgelaſſen. AufW Eiſenmarkte ſind die Preiſe weiter ſteigend; die vermehrte

Nachfrage nach Fertigfabrikation und Roheiſen, bezüglich letzteren
auf längere Termine, hält an.

Wien, 19. April. Trotz der feſten Courſe vom AusKand war die Stimmung an der Börſe matt, der Wiedereintritt

trockener Witterung ſowie vage Gerüchte, daß die an
gruppe die beabſichtigte Rentenbegebung auf den Herbſt ver
ſchoben habe, wirkten verſtimmend: Bank-Aktien, Transport
und Montanwerthe nachgebend, Tabakaktien auf die unbe
friedigenden Betriebs Ausweiſe gedrückt, Renten umſatzlos.

Paris, 19. April. Die Tendenz der heutigen Börſe
war feſt, beſonders i Rente in Eskomptirung des großen Er
folges der neuen Stadtanleihe. Spanier ſteigend auf Nach
richten bezüglich des Handelsvertrags, Türkenwerthe ſchwächer
auf ſchlechtere Staatseinnahmen, Ottomanbank durch Regli
ſationen des Parkets gedrückt.

S 18. April. Die Börſe eröffnete mit
weichender Tendenz und ſchloß nach theilweiſer Steigerung un
regelmäßig. Der Umſatz der Aktien betrug 172 000 Stück.

Vermiſchte Nachrichten.
Vereinigte Nadeberger Glashütten (vormals W. Rönſch

Gebr. Hirſch). Die Bilanz pro 31. Dezember v. J. ergiebt einen
Verluſt von 67 209,99 Nach Jnanſpruchnahme des Reſerve
fonds mit 2465,80 und des Spezialreſervefonds mit 39 048
in Summa 41 513,80 verbleibt ein Verluſt von 25 696,19
welcher durch Abſchreibungen, Delcredereſtellung und Tantième ſich
auf 72 944,35 erhöht. Die GeneralVerſammlung ſoll am 10.
Mai d. J. abgehalten werden.

Mausfeld'ſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft.
Vor einiger Zeit machten ſich Gerüchte breit, nach welchen die Mans
feld'ſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft das Jahr 1893 mit
eiger ganz erheblichen Verluſt-Summe (man ſprach von I Mill.
Mark und mehr abſchließen werde) ja eine illuſtrirte Unterhaltungs-
ſchrift ſtellte die geradezu lächerliche Behauptung auf, daß bereits
eine Unterbilanz vorhanden ſei. Demgegenüber können wir mitthei-
len, daß in Summa aus dem Betriebe ſämmtlicher Werke ein Ver

luſt von 178 650,06 gegen 253 065,62 im Vorjaghre reſultirt.
Saatenſtandsberichte. Aus Ungarn. Peſt, 18. April.

Hier iſt heute Abend intenſiver Regen eingetreten, auch aus vielen
egenden des Landes werden den Saatenſtand günſtig beeinfluſſende

Niederſchläge gemeldet, ſo aus Groß-Kanisza, Fünfkirchen und Mo-hacs. GEroß-Beetteret, 17. April. Seit einigen Tagen herrſcht

hier ein orkanartiger Wind, der durch die Dürre dem ſchwachen Saa
tenſtande beträchtlich ſchadet. Das Gras verdorrt, der Maisanbau

An Futterſtoffen herrſcht großer „Mangel.
Aus Rumänien. Die itterung während des Monats

März war trocken, ſo d für die weitere Entwickelung der
Saaten ſehr erwünſcht ſein würde. Einige im vorigen
Monat ſtattgehabte leichte Nachtfröſte ſcheinen den Winterſaaten
nicht geſchadet zu haben, da ſie, ſoweit ſich bis jetzt beurtheilen
läßt, im Allgemeinen gut ſtehen. Jn der Walachei hat ſich der
Raps, welcher zu Anfang vorigen Monats ſehr ungünſtige Ausſichten
bot, kräftig erholt und verſpricht eine gute Ernte. Aus Jtalien.
Mailand, 18. April. Ein zweitägiger Landregen hat den Saaten
ausgezeichnete Dienſte geleiſtet; die diesjährigen Ernte Ausſichten fürWeln Oel, Getreide, Früchte und Seide ſind vorzüglich. Ernte

in Kalifornien. Nach privaten Kabelberichten ſoll die dortige
Ernte ſtärker gelitten haben, als bisher in den offiziellen Meldungen
ugegeben wurde, und drückte ſich dies in dem zunehmenden Aufgeldfur aliforniſchen Weizen aus.

T geig 19. Nori Wolle. Zu der heute Nachmittag in
der Neuen b abgehaltenen dritten diesjährigen Kämmlin

Auktion gelangten 436 000 kg in 318 Looſen zum Angebot.
Darunter befanden ſich 240 000 kg Buenos Ayres und 150 000 kg

Auſtralier. Verkauft wurden 206 000 kg. Es hatten ſich zahlreiche
Käufer eingefunden, die ſich indeſſen ziemlich zurückhaltend verhielten.
Supra und mittlere Buenos Ayres blieben unverändert, fehlerhafte
ſtellten ſich 5 bis 10 Pfennige billiger als in letzter Auction, Mittlere
Auſtralier gingen gegen verfloſſene Auktion um 10 im Preiſe zu

rück, fehlerhafte um 15 4. (82. T.Bohruugen anf Kali im Pexzogthum BVrauuſchweig.
Die braunſchweigiſche Regierung hat bei Jerkheim in 700 m Tiefe
ein bedeutendes Kalilager erſchloſſen. Die Nachricht, daß ſie in einem
zweiten Bohrloch bei Watenſtedt ein noch mächtigeres Kalilager er
ſchloſſen hat, beſtätigt ſich nicht, es iſt dort vielmehr nur Steinſalz
erbohrt worden.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Kaufmann Fr. Smolla zu Hettſtedt; Buchbindermeiſter Oscar

Theodor Taſcheck in Meerane; Kaufmann Max Salomon in Rade
burg Rittergutspächter A. Fürſte zu Wehlitz (Schkeuditz).

WMarkktberichte.
New -York, 18. April. Weizen Anfangs ſchwach und

einige Zeit fallend weil im Weſten der ſehr nothwendige Regen
jetzt eingetreten iſt und auf günſtige Ernteberichte, dann lebhafte
Reaktion auf Berichte von einer Kälteſtrösmung und auf beſſere
Kabelmeldungen, ſpäter wieder fallend auf Realiſirungen. Schluß
räge.

Mais ſchwächte ſich nach Eröffnung etwas ab, ſpäter erholt auf
unbedeutende Ankünfte in den weſtlichen Centren. Schluß ſtetig.

Chicago, 18. April. Weizen fallend einige Zeit nach
Eröffnung auf günſtige Ernteberichte, dann lebhafte Reaktion, ſpäter
wieder fallend.

Mais allgemein feſt während des ganzen Börſenverlaufs.
Bradford, 19. April. Wolle ruhig engliſche feſt, feine

Botony und ordinäre Kreuzzuchten ſchwächer. Mohair Wolle ge
n Alpakka feſt. Garne ruhig, ſtetig. Jn Stoffen mehr

eſchäft.

Viehmärkte.
Allgemeiner Bericht. Auf dem Hamburger Markte hat

ſich der Rinderhandel etwas gehoben, insbeſondere war die
Exportfrage lebhafter und gute Wagre ſtark begehrt. Im nordöſt-
lichen Deutſchland ging das Geſchäft nur flau und auch im Nord
weſten war nur ſchwache Nachfrage, jedoch haben ſich bei geringerem
Angebot die Preiſe noch leidlich behaupten können. Die ſächſiſchen
Plätze verkehrten in ruhiger Haltung in Folge des ſtärkeren Auf-
triebs ſind die Preiſe etwas zurückgegangen. Am Rhein hat ſich
ſtellenweiſe die Tendenz gebeſſert, trotzdem die Märkte meiſtens etwas
ſtärker befahren waren. Süddeutſchland verkehrte ſtill bei faſt un
verändertem S Auch in Schleſien war der Abſatz ziemlich
ſchwach. Beſſere Stimmung zeigte ſich in Oeſterreich Ungarn trotz
rößerer Zufuhren, auch Kopenhagen und Frankreich meldeten ſteigendePreſſe bei flotterem Umſatz. In England iſt die Lage unverändert

eblieben, auch die Preiſe ſind dieſelben geblieben. Der Schweine
andel hat ſich in Hamburg und im Nordweſten ebenfalls gebeſſert,

flauer verkehrte der Nordoſten und auch in Sachſen und Schleſien
hat ſich das Geſchäft nicht beleben können und die Preiſe waren ge
drückt. Etwas flotteren Abſatzes erfreute ſich der Rhein, Oeſterreich
Ungarn meldete ſchleppende Tendenz. Jn Paris waren Schweine
gut gefragt, in England iſt die Situation die alte.

Schweinfurt, 18. April. In Folge des Regens der letzten
Tage, durch welchen ſich die Ausſichten, bald Grünfutter und in ge
nügenden Mengen zu bekommen, erheblich günſtiger geſtaltet haben
und wodurch es vielen Oekonomen möglich werden wird, ihren jetzigen
Viehſtand auch ferner zu erhalten und nicht noch weiter mindern zu
müſſen, war der heutige Rindviehmarkt ganz ſchwach betrieben und
auch die in der letzten Zeit wegen der anhaltenden Trockenheit ziemlich
gedrückte Kaufluſt wieder beſſer. Gegen die Vormärkte ergab ſich in
den Preiſen keine weſentliche Aenderung, ſchöne Waare wurde gut bezahlt
eine Partie ſchöner mittelſtarker Zugochſen wurde mit 1000 107
Mark das P

ehe und zwar geringe mit 25—27 mittlere mit 28—30 und

Vowrath

eufgetrieben, 3124 Stück abgetrieben, demnach verblieb am 17. Apri

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Aktuar Matthes und deſſen Genoſſen angerempelt worden ſein.

20. April 1894.

mehr Terrain gewann. Auch die freiwillige OrlsFeuerwehr, die in
Gemeinſchaft mit den zahlreich erſchienenen Wehren der Nachbarſchaft
wacker arbeitete, konnte des Feuers nicht Herr werden. Es brannten
in dem Gebäude große Vorräthe fertiger Linoleumrollen, die daſelbſt
t Trocknen aufgehängt ſind; jede Rolle, die 25 Meter lang iſt,
hängt in einer 12 Meter langen Schleife. Das Fabrikat, welches
vorgeſtern in beſonders mächtigen Vorräthen aufgeſpeichert war,
bot der Flamme ausgiebige Nahrung, ſo daß, bald der Dach-
ſtuhl durchſchlagen war und das Feuer ſich nach unten
verbreitete. Als auf den telephoniſchen Hilferuf des Amts
vorſtandes der 7. Dampfſpritzenzug der Berliner Feuerwehr
erſchien, fand derſelbe einen formidabeln Feuerherd, der nur durch
die ſtärkſten Waffergaben auszulöſchen war. Es traten über ein
Dutzend Schläuche in Thätigkeit, ein beſonderer Erfolg war jedoch
nicht abzuſehen. Eine Mittheilung von geſtern Mittag beſagt, daß
der Brandherd auch bis zu dieſer Zeit nicht vollſtändig abgelöſcht
werden konnte. Ueber die Feuersbrunſt, die eine koloſſale Ausdehnung
angenommen hatte, äußern ſich die im Dienſt ergrauten Feuerwehr-
leute, daß ſelten ein Brand ſo große Anforderungen an die Aus
dauer und Tüchtigkeit der Beamten geſtellt haben dürfte; namentlich
machten die vielen Telephon und die elektriſchen Beleuchtungsdrähte
beim Legen der Schläuche viele Schwierigkeiten. Die Urſache des
Brandes iſt bisher nicht zu ermitteln geweſen es wird angenommen,
daß in dem Trockenraum, wo die Temperatur gewöhnlich 90 Grad
Celſius beträgt, eine Selbſtentzündung des leicht brennbaren Stoffes
eingetreten ſei,

k.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
ein Stand von 164 091 Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche
prima: Alte ſchwere von 46--47 Kr., mittlere von 46—47 Kr., junge
ſchwere 48-49 Kr. mittlere von 48—49 Kr., leichte von
47--49 Kr. Ungariſche Bauernwaare ſchwere von 46—47 Kr.,
mittlere von 46--47 Kr., leichte von 47—-48 Kr. Serbiſche, ſchwere
2 47--48 Kr., mittlere von 47—48 Kr., leichte von 46 bis

I.

Depiford, den 19. April. Zukrieb zum heutigen Viehmarkt
Adder- Bezahlt ward für Rinder 3 sh. 10 d. bis 4 b. für

je

Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 19. April.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, b. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver una. b g. b a. b. kauft verkauſt

13 Rinder, s 12 tdavon: 1 Ochſen, 31 S s 12 Färſen, 2 7

3 Bullen, 7 7 d c S 3 S5 Kälber S 5Hammel, Schafe S
291 Schweine davon, S h e 158 133124 Landſchweine, e 55 e 53 n 81 43167 Ungariſche. 7 53 h 53 72 51 77 90Galizker. e S S S S S

Geſchäftsgang: ſchleppend.
GeſammtAuftrieb dieſer Woche: 44 Rinder (davon 5 Ochſen, 2 Kälber, 30 Kühe

7 Bullen, 6 Kälber, Schafe, 577 Schweine (davon 244 Landſchweine, 273 Hngariſche.
Zuſammen 567 Schlachtthiere.

Offizieller Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 19. April 1894.

Erzielte Preiſe per 50 kg in Mart für

v S. 5Zum Verkaufe z S 2 s z 23tanden: z S S S zs a 58 83I. Qualität II. Qualität III. Qualität

132 Rinder, davon 2 S S S o 112 2044 Ochſen a 66 S 60 2 55 33 113 Kalben. D S 60 2 57 3164 Kühe s 60 2 53 2 45 57 721 Bullen r 57 S 54 52 19 2676 Kälber 43* 2 38 S 34 676269 Schafvieh 30 2 27 c 2 239 30958 Schweine, davon S 2 e 2 2 c 862 96876 Landſchweine 59 2 56 2 52 2 824 5282 Bakonier 53 2 e e s 38 44
2185 Stück Schlachtvieh. Maſtkälber bis 48 Mk.

Anmerkung Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet. Die
Schweine werden gehandelt mit 20 kg Tara.

Geſchäftsgang: ſehr ſchleppend, gut, und ſehr ſchleppend.
Geſammt-Auftrieb dieſer Woche: 465 Rinder (davon 181 Ochſen, 15 Kalben, 189 Kühe,

80 Bullen), 905 Kälber, 856 Schafe, 1939 Schweine (davon 1765 Landſchweine, 174
Bakonier). Jn Summa: 4165 Schlachtthiere.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 19. April. Wind N. Wetter: wechſelnde Bewölkung,

warm, etwas Regen. Trotz der matteren Berichte des Auslandes
Amerika und England meldeten niedrigere Notirungen ſetzte die
Börſe in recht feſter Haltung ein und behauptete dieſe Tendenz bei
langſam ſteigenden Preiſen bis zum Schluß. Das Hauptmoment,
welches den Markt günſtig beeinflußte, bildete die mit Beſtimmtheit
auftretende Nachricht, daß eine hieſige große Firina im Verein mit
einem auswärtigen, hier vertretenen Hauſe ſich entſchloſſen habe, bei
dem bevorſtehenden Maikündigungstermin die angekündigte Waare
prompt abzunehmen. Demgegenüber ſoll eine hieſige Mühlenfirma
beabſichtigen, den Markt durch maſſenhafte Ankündigungen zu derou
tiren, ein Vorhaben, daß verwunderlich genug iſt, da gerade die
Mühlen ein Intereſſe daran haben müßten, den Geireidemarkt nicht
verfläuen zu laſſen. Denn erfahrungsmäßig wirkt ein Steigen derGetreidepreiſe auch ünſtig auf den MRehitonſum ein. Der
Entſchluß der Hauſſepartei, den Mai- Termin durch Ab
nahme der Waare glatt zur Abwickelung zu bringen,
bezieht ſich zwar zunächſt nur auf Roggen, jedoch ſoll
auch das MaiEngagement in Weizen in gleicher Weiſe und von
derſelben Stelle aus prompt Erledigung finden. Da außerdem für
ſpätere Termine verſchiedene Deckungskäufe vorgenommen wurden, ſo
konnte Weizen mit 50 und Roggen mit 75 4 Gewinn den Ver
kehr verlaſſen. Das Effektivgeſchäft ließ ſich heute etwas beſſer an,
der a welchen mecklenburgiſche und pommerſche Waare, insbe
ſondere Weizen, jetzt über Stettin, Stralſund und Roſtock auch nach
England findet man zahlte an dieſen Plätzen ab Küſte c. 143
für Weizen entlaſtet den hieſigen Merkt, da die dort gezahlten
Preiſe jetzt nach hier kein Rendement mehr bieten. Von der Saale
und Elbe wird uns berichtet, daß die Ro genpreiſe dort jetzt ſoweit
in die Höhe gegangen ſind, daß direkte Kahnladungen, vom Oſten
z B., dahin leidlich rentiren würden. In ausländiſcher Waare ſind
eute verſchiedene Abſchlüſſe zu Stande gekommen: ſo wurde ca.

1500-2000 t ruſſiſcher Roggen ehandelt, 9 Pud 1015 ſchwer zu
83,75-84,50 cif Hamburg per aiguniAlbladung. Auch ein kleiner

Segler Laplataweizen ſoll zn 101 eif Hamburg erworben worden
ein. Weizen gewann für vordere Sichten 50 für Herbſt 75 4,
oggen für Mai 75 für Juni 25 Spätere Sichten ſchließen

lwie geſtern. Der Hafermarkt zeigte ebenfalls eine feſte Haltung.

e



e

e

h

„Haferſchwänze“ per i in Szene geſetzt wer lle, obgleich
zwar vorläufig der Markt von dort noch unter Druck gehalten wer
den, damit die rechtzeitige von Waare verhindert
werde. Man Poptt daß die BlankoAbgeber ſich einfach dadurch

lfen würden, daß ſie ihre Engagements per Mai auf Juni ſchieben.
ermine gewannen 50 Jn ruſſiſcher Waare ſind nennenswerthe

Mengen nicht gehandelt worden. Mais war ſtill bei behaupteten
Preiſen. Auch in Rüböl war ganz unbedeutender Verkehr und
notiren Preiſe wie geſtern. Spiritus ſchließt nach geringen Schwan
kungen und kleinem Geſchäft faſt genau wie geſtern, Loko notirt eben
falls unverändert, das Angebot war ziemlich umfangreich.

Leipziger Vörſe vom 19. April.

Es geht hier das Gerücht, daß für ſchleſiſche Re n wieder eine
o

ge

Zf gf-Pfandbr. d. Sächſ. Landw. Leipziger Malzfbr. Schkeuditz 8
CreditVerein 3 98,00 B Div. von 92/93 109 4 104790 G

Creditbr. d. Sächſ. Landw. Thür. Gasg. Leipz. St. A. 4 164,85 G
CreditVerein 3 97,80 G Zuckerraffinerie eSchuldſch. der Mansfelder iv. 92/93 4 129,50 B

Gewſch. von 59/67 (ev.) 88,00 G

von Er (ev.) 52 8 To. von Buſchtiehrader do. e 4 103,00 Bdo. von 1876 (ev.) 4097,25 G GSraz-Köflacher do. von 72 5 5600 G
Altenburggeitz St.A. 4 189,75 G PragTurnauer do. e 5 103,00 G

Leipziger Bank. 4 132,76 B Dörſtew. Rattin. Br.J.A.do. Credit u. Sparbank 4 1109,50 G n s die 62,00 G
Eröllwi teib. 4 e eitz Par. u. Solarölſabrir r Div. 1892 ſeo. 104/50 GDiv. von i892 1 14 e e Mansfelder Kuxe 335,00b G

Magdeburger Börſe vom 19. April.

Nagdeburger Stadt Dpootionen e 1 102,40 GO. O. 3 1 0 97,80bBChemiſche Fabrik Buckau Obligationen a
Wilhelma in Magdeburg. Allgem. Verſicher.-Geſellſch. Actien

per St. à 300 Mt. vollgez. 30 33Magdeburger FenerVerſicherungs-Actien per St. à 3000 Mk.

mit 209 Einn. 2021503480,00Bdo. HagelVerſicherungsActien per St. à 1500 Mk.

mit 331 Einz. e 0 45do. LebensVerſicherungs-Actien per St. à 1500 Mk.

mit 20 Einz. e e 25 20do. Nückverſich.Actien per St. à 300 Mk. vollgez. 45 45
Rückverſich.Verein d. M. Waſſ.-Aſſec. per St. à 300 Mk. mit

20 Einz. 4 312, 62, rActien Brauerei Neuſtadt Magdebukg eder re 4 82 9 10 S
Chemiſche Fabrik Buckan Actien. 4 8 120,90 BDe auer GasActien. 4 10 10„Kette“ ElbſchiffGeſellſchaftActien I DDIDDDIDDOD BI 4 I
Magdeburger Bade- und Waſchanſtalt.

do. BergwerksSt.P Actien III 4 33 20 7do. Straßenbahn Actien. 4 6 61Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien. 4 124 14 139,00 G

e er h 4 5 5agdeburger Zuckerraffin. St. Actien III 6 0 51
do. do. St. -Prior 0

Waagren und Produktenberichte.
Getreide.

Verlin, 19. April. Weizen (mit Ausſchluß von Nauhweizen) per 1000 Kilogr. Loco
unbelebt, Termine höher, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., loco 136
bis 148 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 143 Mk. bez., gelber märkiſcher Mk.
ab Bahn bez., ſchleſiſcher Mk. ab Boden bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durch

1 Mk. bez., per Mai 143 Mk. bez., per Juni 144,25 Mk. bez., per Juli
45,50 Mk. bez., per Auguſt Mk. bez., per September 147,25--147,75 Mk. bez., per

Oktober Mk. bez.
Roggen per 1000 Kilogr. loco geringer Verkehr, Termine höher, gekündigt To.,

Kündigungspreis Mk., loco 116--124,5 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität
122 Mk. bez., inländiſcher guter Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez.
Durchſchnittspreis Mt. bez., per Mai 1249 124-—124,25 Mk. bez., per Juni 126,5
bis 125 Mk. bez., per Juli 126,25—126,75 Mk. bez. per Auguſt Mk. bez., per

u m Mk. t per Mk. bez. o M oerſte per Kg. ſtill, große und kleine 144 k. bez., Futtergerſte 1bis 143 Mk. nach Qualität. ver guttergerſt

ſcher Hafer loco 134—144

April 14,00, per Sept. Dez.

Nordhauſent, 19. April. Weizen 19,25 13,80 Mk., Roggen 12,25--12,75 Mt.
Gerſte 14,00 15,50 Mt., Hafer 15,00- 16,00 Mt.

Breslau, 19. April. X April 119,00 Mk., per April-Mai 119 Mk. bez.,
per Juni Mk. bez., per Jult bez., per Aug. Mk. bez.

Stettin, 19. April. Weizen loco feſter, 138-140 Mk., per AprilMai 141,05 Mk.,
JuniJult 143,00 Mk., per Aug.Sept. Roggen loco feſter, 116-—-i18 Mt.
per April-Mai 119,50 Mk., u JuniJuli 122,00 Mk., per Auguſt Mk. Pommer

Köln, 19. April. Weizen alter hieſiger loco 15,50, neuer hieſiger 14,765, fremder
loco 16,25, per Dezember hieſiger loco 12,50, loco 15,00, perDezember Hafer alter hieſiger loco neuer hieſiger 15,50, fremder 15,25.

Mannheim, 19. April. Weizen per Mai 14,40 Mk., per Juli 1450 Mk.
per Nov. 14,70. Roggen per Mat 12,45 Mk., per Juli 12,70 Mk. per Nov. 12,75 Mt.

Hafer per Mai 14,00 Mk., per Juli 13,75 Mk., per Nov. 13,15 Mk. Mais per
Mat 16,85, per Juli 10,70, per Nov. 10,90.

Hamvburg, 19. April. We loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 136--139 Mk.
Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 124--130 Mk., ruſſiſcher loco ruhig,

Tranſito 84—85. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.
Wien, 19. April. Weizen per MaiJuni 7,56 Gd., 7,58 Br., per Herbſt 7,89

Gd., 7,91 Br. Roggen per Frühjahr 6,26 Gd., 6,31 Br., per MaiJuni 6,28 Gd.,
573 Fr. Mais per MaiJuni 65,49 Gd., 5,51 Br. Hafer per Frühjahr 7,08 Gd.,

„1

Peſt, 19. April. Weizen gedrückt, per Frühjahr 7,42 Gd., 7,43 Br., per Herbſt
7,62 Gd., 7,63 Br. Hafer per Frühjahr 7,25 Gd., 7,30 Br., per Herbſt 6,12 Gd.,
6,15 Br. Mais per MaiJuni 5,09 Gd., 5,10 Br., per JullAuguſt 5,29 Gd. 5,80 Br.

Paris, 18. April. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per April 20,40, per
Mai 20,55, per MaiAuguſt 20,70, per Sept. Dez. 21,05. Roggen ruhig, per

14,25.
(Schlußbericht.) 2 ruhig, per April 20,40, per MaiParis, 19. April. Roggen ruhig, per April20,55, per Mai Auguſt 20,70, per SeptDez. 21,

13,95, Sept.Dez. 14,15.Limſterdam, 19. April. Weizen auf Termine ruhig, per Mai 143, per Nov.

147. Roggen loco auf Termine ruhig, per Mai 105, per Juli 105,
per Oktober 108.

0e v 19. April. Weizen behauptet Roggen behauptet. Hafer flau.
Gerſte ruhig.

An der Küſte 7 Weizenladungen angeboten

ſaatkuchen 130 Mk. für 1000 Kg. angeboten. Erdnußkuchen 125--155 Mk. für 1000 Kg. für
r Rapskuchen 115--130 Kg. für 1000 Kg. angeboten. Leinkuchen 140 Mk. auf
000 Kg. angeboten 00 Mk. für 1000 Kg. zu notiren.Sa iliſ er. Preiſe: Loco 10,20 Mk., aus Schliffen zu erurg, 18. April.

warten l 9,85 Mk., April-Mai 8,80 Mk., MaiJuni 8,40 Mk., September- Oktober
8,30 Mk., Februar-März 1895 8,65 Mk. Tendenz: Schwach.

don, 17. April. Ehiliſalpeter 10 sh. 3 4 d. für gewöhnliche, 10 sh.Lon
32 4 d. für chemiſche Sorten.

Hülſenfrüchte.
Berlin 18. April. (Amtlich). Erbſen, gelbe, zum Kochen 24—40 Mk. Speiſe

bohnen, weiße 20——50 Mk. Linſen 30-70 Mk. per 100 Kg. Erbſen per 1000 Kg. Koch
Mk. bez., Futterwaare 125--136 Mk. nach Qual., feine Victoria Erbſen

Stroh. Hen.
Berlin, 18. April. (Amtlich.) Richtſtroh 6,32 5,66 Mk. Heu 7,20 bis

9,00 Mk. per 100 Kg.
in ioagrdhanufen, 19. April. Richtſtroh 5,50——6,00 Mk. Heu 9,00 10,09 M.
r g. Mehl.

Berlin, 19. April. (Amtlich). Weizenmehl Nr. 00 19,50- 17,50 bez., Nr. 0
17,25 16,50 bez. Feine Marken über Rotiz bezahlt. Noggenmehl Nr. O u. 1
15,75 15,00 bez., do. f. Marken Nr. O u. 1 15,75-- 16,75 bez., Nr. 0 1,50 Mk. höher
als Nr. und 1 per 100 Kg. brutto inel. Sack.

Berlin, 19. April. (Amtlich.) Noggenmehl Nr. O u. 1 per 100 Kg. brutto incl.
Sack. Termine feſter. Gekünd. Sack. Kündigungspreis Mk., per dieſen Monat
15,7 bez., Durchſchnittspreis bez., per Mai 15,75 bez., per Juni bez.
per Juli 16,1 bez. per Auguſt 16,5 bez., per September 16,5 bez.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 18. April. (Amtlich.) Kartoſfeln per 100 Kg. 4,00-—6.00 Mk
Nordhauſen, 19. April. Kartoffeln 3,00—-2,80 Mk. für 100 Kg.
Hamburg, 18. April. Kartoffelfabrikate. Tendenz: Stetig. Notirungen für

100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 15,25- 155 Mk. Lieferung 15,25 bis
155 Mk. n Primawaare 147 15,25 Mk., Lieferung 147 15,25 Mk.,Superiorſtärke 15,50 16,00 Mk., Superiormehl 16,50-15,75 Mk. Dextrin weiß und
gelb prompt 21,50-—22,00 Mk. CapillarSyrup 44 Bé. prompt 18,50-—19,00 Mk.

dukt.

per ung

London, 19. April.
New-York, 19. April.

April 62, per Mai 62, per Juni 64
April 44/, per Mat 442 per Jnni 452 Mehl

Chieggo, 19. April.
612],. Mais per April 382

Hamburg, 19. April.
Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per April

ſt 12,45, per Oktober 12,87 Ruhig.
(Telegramm.) Schlußbericht.)aris,

34,00. Weißer
19. April.
ucker ruhig, Nr. 3 per 100 K

Mai Auguſt 35,67 per Oktober Januar 33,
London,

(Telegramm).

(Telegr.)

Zucker.

19. April.
Nüben Rohzucker loco 122, matt.

Habre, 19. April.
ſchloß mit 10 Points Baiſſe.

19. April.Havre,
Schleppend.

Hamburg, 19. April. (Nachmittagsbericht.)

Kaffee

Good average
84, per Mai 84, per September 799],, per Dezember 74 Schleppend.

Rother Winterweizen 63* Welzen per
per Juli 701 per Auguſt Mais per

2,25. Getreidefracht 2,.
Weizen per April per Mai 59,, per Juli

Schlußbericht.) Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Pro
12,00, per Mai 12,85,

Nohzucker ruhig, 88 locoHeer rn 35829, ver Rat 35 P

(Telegramm.) 96 Prozent Javazucker loco 15 ruhig

(Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New York

(Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.
Kaſſee good average Santos per April 103,75, per Mai 103,50, per September 99,75.

z tet per April
Amſterdam, 19. April. Java Kaffee good ordinary 53.

Verlin, 19. April.
in Poſten von 100 Ctr.

Petrolenm.
Petroleum

Termine
18,6 Mk. per dieſen Monat Mk

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles.

Hamiburg, 19. April. Petroleum loco ruhig, Standard white loco 4,95 Br.
Bremen, 19. April. (Schlußbericht.) Rafſinirtes Petrolenm. Ruhig. Loco 4,75 B.

Stettin, 19. April.
Antwerpen, 19. April.

Verlin,

Petroleum loco 9,10,
(Schlußbericht.)

Spiritns.
19. April.

Loco mit Faß per dieſen Monat

Kündigungspreis 34,7 Mk.
Mai 35,2— 35 35,1 bez., per Juni 35,6 35,4——35,5

bez., per September 36,7——36,—36,7 bez-
Branntwein 45 Prozent für 100 Kilogr. ohne Faß ab

Prozent für 100 Kilogramm, desgleichen
52,50-—54,50 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Brannkweinfabrikanten durch

per
bez., per Auguſt 36,4——36,2-36,3

Nordhanuſen, 109. April.
Brennerei 57,60-—59,50 Mk., Brantwein 40

die Handelskammer notirt.

Wper Jmid uli 19
abgaben

Beha
Stettin, 19. April. Spiriius loco feſter, mit 70 Mk. Konſumſteuer 29,00, per April

BVr
z Br., per Juli-Auguſt 19 Br.

Poſen, o. April. Spiritus loco ohne Faß (50er)
uptet.

Mai 29,50, per AuguſtSeptember 31,30.
Paris, 109. April.

Gekündigt L.
Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Termine wenig verändert. Gek. 50000 Liter. N

Loco mit Faß per dieſen Monat 34,8--34,7—-348 bez.,bez., per Junn 36 35,6——35,9

Raffinirtes Standard wihte per 100 Kg. mit Faß
Gekündigt Kg. Kündigungspreis Mk. Loco

Nafſinirtes Type weiß loco 117 bez.,
12 Br., per April 117 Br., per MaiJuni 12 Br., per September Dezember 12 Br. Ruhig.

Spirikus mit 50 Mark Verbranchsabgabe per 100 Liter
Kündigungspreis

19. April. Spiritus ſtill, per April- Mai 185/, Br., per MaiJuni 187 Br.,

eslau, 19. April. Spiritus per 100 Liter 100 Proc. excl. 50 Mk. Verbrauchs
r April 47,40, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per April 27,70, do. do.

46,60, do. loco ohne Faß (70er 27,00.

Berlin

bis 1,80 Mk.
per

Leip

Middl.
preis, JuniJuli
41 Käuferpreis,

Zink 15. Lſtrl.

42 sh. 7 d

Contrakt z April

18. April.
Bauchfleiſch 0,90-—1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,00--1,60 Mk.,
Hammelfleiſch 0,80-1,40 Mk., Butter 2,00--2,80 Mk. per 1 Kg.,

Nordhanſen, 19. April. Landbutter
feinſte Gutsbutter 2,60——2,80 Mt.,
für 1 Kg. Käſe das S
Keule (ohne Knochen) 1,60

Hammelſleiſch 1,10--1,00 Mk.

ig, 19. April.
335

Traubenzucker prima weiß geraspelt 18,75—-19,25 Mk

Butter.
(Amtlich.)

Eier. Fleiſch.Rindfleiſch von der Keule 1,20 1,60 Mk.
Kalbfleiſch 0,90 --1,60 Mk.

Eier 60 Stück 1,80--4,00 Mk.
1,80 Mk. Speiſebutter 2,00-—2,40 Mk.

Eier (das Schock) 2,80 2,70 Mk., 0,90 0,95 Mk.

Kalbfleiſch 1,10--1,00 Mk.

Baumwolle und Wolle.
Notirungen von

Mk., Mai 3,35 Mk.,
3,45 Mk., September 8,472 Mk., Oktober 8,50 Mk., Nov. 8,50 Mk.,
Tagesumſatz 2500 Klg. Tendenz:

Vremen, 19. April. Matt.
Liverpool, 19. April.

Umſatz 10000 Ballen. Stetig. Tagesimport 7990 Ballen.
Liverpool, 19. April. Nachmittags. Banmwolle. Umſ

Speculation und Export 1000 Ballen.amerik. Lieferungen: April-Mai 4 Känuferpreis, MaiJuni 4 Käufer

(Telegr. Anfangsbericht.)

Karte auf Zeit
Juni 3,4

Ruhig.

Mk.,:
0 Mk., Juli 3,42 Auguſt

Dez. 3,52 Mk.,

ock 3,50 3,00 Mk. Rindfleiſch 1,10 1,40 Mk., von der
k. Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk. Geräucherter Speck 1,60

La Plata

Baumwolle. Upland middling, loco 39 Pfg.
MuthmaßlicherBaumwolle.

Stetig.
atz 10 000 Ballen, davon für

42 Käuferpreis, JuliAugnſt Verkänferpreis, AuguſtSeptember
September Oktober 45 Verkäuferpreis,

Käuferpreis, November Dezember 432 d. Käuferpreis.

Glasgow, 109. April.
42 sh. 19 d. Stetig.

Elasgow, 19. April.

Metalle.
Breslan, 19. April. Zink: umſatzlos.
Amſterdam, 19. April.
London, 19. April.
London, 19. April. Queckſilber I. 5 Lſtrl. 1
Kondon, 19. April. ChiliKupfer 4016 Lſtrl.
London 18. April. Blei ſpan. 9 Lſtrl., engl. P

Antimon Lſtrl.(Anfangsbericht.) Roheiſen.

(Schlußbericht.) Noheiſen. Mixed numbers

ewYork, 17. April. Zinn Straits 19,60 Doll. Eiſen Nr. 1 Coltneß 21,50 Doll.

Bancazinn 45,00.
Silber in Barren

sh. II. 5 Lſirl. 12 gh.
per 3 Monat 40* Lſrk.

s Lſtrl., Zinn 70,00 Lſir.

Mixed

Seewarte in Hamburg.
[Nachdruck verboten.

Sonnabend den 21. April.

Waſerſtinde.
4 bedeutet über, unter Null.

Saale und Unfſtrut.

Oktober November l

numbers warrants

warrants

Wetteraudſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Wolkig, verändertlich, feucht, kühler. Nebel an den Küſten.

afer per 1000 Kilogr. loco feine Qualität mehr gefragt, Termine ſeſt, gek. To., Spiritus ruhig, per April 35,75, per Mai 36,00, per Mal
cis uſt 36,25 aber- Dezember 36,50.zuge S oerhge ich r ler i h t e t n e Dei Dehſogten, Fettwaren. Straußſurt 19. April 1,03 20. April 1,03 e a

Mt. bez. preußiſcher mittel bis guter 136-- 159 Mk. bez. ſeiner 160--172 Mt. bez. Verlin, 19 Aytt aurtt er I n t Ja Terſeine an. Getündigt halte r. P. e
Spree u T en z ung mit Faß Centner r S mit Faß ohne Faß per dieſen Trotha maz S h ch Monat per April-Mai per Mai 43,3 bez., per Juni per September per Alsleben 18. 1,10. 19, 1,06. 0chnittspreis Mk. bez, per Mai 135-134,--134,75 Mk. bez. Juni 134,5 bis 44 3 v tper Die u wer en r T v e uguſt Mk. bez., u 19. April. Nüböl per April 45,00, per Oktober 46,00. Elbe,

7 S SMais per 1000 Kg. loco unverändert, Termine ſtill, gekündigt i To., Kün digungs W Wir Nur 77 er ttoher 40-60 greis 1025 Mt. Loco 105—- 114 Mt. nach Oual i Mongt amburg, 19. April. Rüböl (unverzollt) matt, loco 483 Außtg Io. April 9,25. 19. April 0,33. 0,08nittspreis Mt. 1 r. Stettin, 15. April. Rübdi loco ſtill, per April Mai 49,50, per September Oktober Dresden e e o s53 e Mk. W per a 5 Mk. bez., per J Mk. bez., per Juli „50. Wittenberg r 140. 0/05bez. per Auguſt N. bez, per September 103,75 Mt. bez. per Oktober g Parr h I egri. enra n Zubei ggtt, per April 60,50, per Mai 48,75, ar u 4 83
Magdeburg, 19. April. (Gebrüder Friedeberg) Landweizen 140-143 Mk. Weiß- ver Aaregugn 00, per Septem e zen h 7 174. 17e.weizen Mt. dez., glatter engliſcher Weizen 134 138 Mk., Rauhweizen 133- 137 Futterſtoffe und Düngemittel. Wittenberge e re 8/04

Mk., Roggen 123-—126 Mk., Chevaliergerſte 170--190 Mk., Landgerſte 158--168 Mk., Hafer Hamburg, 18. April. Futterſtoffe. Palinkuchen, deutſche 105 Mk. für 1000 Kg. 4142--162 Mk. für 1000 Kg angeboten. Co Aiſta chen, deutſche 150—155 Mk. für 1000 Kg. angeboten. Baumwoll

M ge oten. cos C urPr. Centr.Komm.Obl. II 32 97,00 bz. G NvbinskBologoye IIIIIIIIIIII 5 99,30 bz. G nnoverſche Bank III 4 1607,50 G ſtCoursnotiru n en Pr. Hyp.A.B. VII-XII. 101,10 bz. G Rufſ. Südweſtbahn 100,00 eb B Hamburger ypothekenBant r 142,50 G Judn rie-Actien,

g F. a r unkündb. 13 r er wi 4 mburger u. Disk.-Bank G g TO. o. is h J z ar chau jener er 34 önigsberger ereinsbank rchimedes 4 3,1der Berliner Börſe vom 19. April. gr. Hyp. V.-A.-G. Certif 4 1101,75 b. do. 4 o 30 oz. Luübecker Commerzbank 6/2119,80 G Bau Ausführung S 85,75
(Ergänzun gCourſe Rhein. Hyp.Pfd. 1890. do. ler 4 101,50 bz. Mecklenburger Hypotheken 8 139,8d G S Becl. Charlottenburg. 7,8 791 00 bz. Ggs do. do. 86,60 b. G Wlabikawkas 99,70 Norddeutſche GrundCredit 196,25bz G S do. Reuſtadt 5775 GSchleſ. BodenCreditBank 5. e Oeſterreichiſche Länderbank. S Paſſage konv. 33 69,50 bz. GDeutſche Fonds und Stagts a iere do. do. do. rz. à 110. natoliſche 5 9170bz.G Oldenburger Spar u. Leihbank. P.Wilmersdorf 26 1510 z.

p p do. do. do. rz. à 100.. 4 Portug. EiſenbahnODbl. 1886 51,00 v. G Preußiſche Jmmob. M. p. St. s 233,50 G Bazar lodo. do. do. unk. bis 1905 4 1103,260 G do. 1889 30,40 bz. G do. Seihhaus konv. 6 998,10 G Berliner Lagerhof o 86.90 BKurheſſ. P.Sch. à 40 Thlr. e 7 7 do. do. do. rz à 100. a 31 7 Schweizer Centralbahn 1880 h 4 v Rhein.-Weſtf.-Bank IIIIIIIIIIIIII 3 49,25 z G do. do St. Pr.. III 8 1 12,50 G

Buer e 1775 do. 4 Wanea r 13 G 12 226,80aieri räm.-Anle e. 1. 3 8 do. 1 4 7 eſt äli che ank. 9 raunſchweiger ute. 6 123,90Braunſchw. 20 Thlr.-Looſe 103,60 B EiſenbahnPrioritätsObligationen. do. Nordoſtbahn. Wiener Bankverein 7., Seht Pernbitcie 100, u e
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l t B l d lCm emlleton-Beuage ber Ha eſchen Zeitung.
t die z

e von

enu ere S S päte Racheürfte, (10) Kriminal Roman von Conan Doyle. (Nachdruck verboten.)
Mir bleibt nun nur noch wenig zu berichten, und das iſt iſt einer der Beſten, die mir je vorgekommen ſind. Trotz

ir im 5 weil ich fühle, daß es mit meinen Kräften zu Ende geht. ſeiner Einfachheit enthielt er mehrere äußerſt lehrreiche Punkte.“
erſten wollte das Kutſcherhandwerk weitertreiben, bis ich genug „Das nennen Sie einfach?!
haben Geld beiſammen hätte, um nach Amerika zurückzukehren. Als Holmes lächelte über mein Erſtaunen. „Nun ja, wie wollen
t und ich heute in unſerm Hofe ſtand, hörte ich einen zerlumpten Jun Sie es anders bezeichnen ſagte er. „Schon der Umſtand,

gen nach einem Kutſcher Namens Jefferſon Hope fragen. Er daß ich ganz allein, nur mit Hilfe einiger alltäglicher Schluß
da, war von einem Herrn in der Bakerſtraße geſchickt, um meine folgerungen, innerhalb drei Tagen des Verbrechers habhaft

Aller Droſchke zu holen. Ohne den geringſten Argwohn folgte ich dem geworden bin, iſt doch der ſchlagendſte Beweis für die Einfachheit
Stock Boten; bevor ich aber noch recht wußte, wie mir geſchah, hatte des Falles.“

mir ſchon der junge Mann hier die Handſchellen angelegt und „Wohl wahr,“ gab ich zu.

unter ich war Jhr Gefangener. „Jch habe Ihnen ſchon früher einmal iweg Sie kennen jetzt meine ganze Lebensgeſchichte. Vielleicht daß alles Ungewöhnliche eher eine Erleichterung als ein Hinderniß
gelte ich in Jhren Augen dennoch für einen Mörder. Jch aber, iſt. Bei der Löſung eines ſolchen Problems kommt es haupt

ettet! meine Herren, lebe in der feſten Ueberzeugung, daß ich gerade ſächlich darauf an, ob man im Stande iſt, Rückſchlüſſe zu machen.
Sie ſo gut ein Diener der Gerechtigkeit bin, wie Sie ſelber.“ Das iſt eine ſehr nützliche und leicht zu erwerbende Fertigkeit,
nach di Hope hatte ſeine ergreifende Geſchichte mit ſo tief aber nur wenige Leute haben Uebung darin. Die ſynthetiſche

innerlichem Gefühl erzählt, daß wir ihm in athemloſer Spannung Methode erſcheint den meiſten leichter als die analytiſche.“
icklich zuhörten. Sogar die beiden Poliziſten, die doch durch ihren „Was das heißen ſoll, verſtehe ich nicht.“
be ja Beruf gegen das Verbrechen in jeder Form abgeſtumpft waren, „Das glaube ich gern und will mich näher erklären: Nach

zeigten ein warmes Jntereſſe. Als er geendet hatte, ſaßen wir meiner Erfahrung werden die meiſten Leute, denen man ver-
meine noch eine Weile ſtumm und nachdenklich da und man hörte nur ſchiedene Ereigniſſe, die ſtattgefunden haben, der Reihe nach er
mmel Leſtrades Bleiſtift über das Papier fahren, während er ſeinem zählt, zu ſagen wiſſen, welches Reſultat ſich daraus ergeben wird.
Dort ſtenographiſchen Bericht die Schlußworte hinzufügte. Dagegen giebt es nur wenige Menſchen, die, wenn man ihnen

„Nur eins möchte ich noch wiſſen,“ unterbrach endlich ein Reſultat mittheilt, im Stande ſind, ſie vergegenwärtigen,
Sherlock Holmes die Stille: „Wer war r Helfershelfer, der auf welche Art es ſich entwickelt, welche ritte ſtufenweiſe zu
auf meine Anzeige hin den Ring zu r am?“ dem Ergebniß hingeleitet haben können. Dieſe Fähigkeit, Rück

Der Gefangene ſchüttelte den Kopf. „Anderer Leute Ge ſchlüſſe zu machen, nenne ich die analytiſche Methode.“
c. Leimniſſe darf ich nicht verrathen,“ ſagte er; „es könnte ſie in „Das klingt ſchon weniger dunkel,“ ſagte ich.

Angelegenheiten bringen. Jch war ungewiß, ob man mir nicht „Jn unſerem Fall lag das Ergebniß klar zu Tage, alles
chen eine Falle ſtelle und mein Freund erbot ſich, den Ring ſtatt Uebrige mußten wir aber ſelbſt finden. Jch will Jhnen nun
ilt in meiner zu holen. Sie werden zugeben, daß er die Sache ge einmal Schritt für Schritt zeigen, wie ich meine Schlüſſe ge
erten, ſchickt ausgeführt hat.“ zogen habe. Fangen wir beim Anfang an: Jch näherte mich,ſind „Ja, das will ich meinen,“ beſtätigte Holmes lachend. wie ſie wiſſen, dem Hauſe zu Fuß und ohne alle Voreinge-des „VNun, meine Herren,“ nahm der Jnſpektor das Wort, „dem nommenheit. Natürlich erſucht ich zunächſt die Straße und
a Geſetz muß Genüge geſchehen. Nächſten Donnerstag wird der fand da, wie ich Jhnen ſchon ſagte, deutliche Anzeichen, daß eine
wel- Gefangene dem Richter vorgeführt werden, wobei Jhre Gegen Droſchke bei Nacht vorgefahren ſein müſſe; daß es kein Privat
t der wart erforderlich iſt. Bis dahin übernehme ich die Verantwort wagen geweſen, erkannte ich an der ſchmaleren Räderſpur. Bei

erſten lichkeit für ihn.“ unſern Londoner Fuhrwerken iſt der Unterſchied ziemlich beinſel, Er klingelte, worauf zwei Poliziſten erſchienen, welche e deutend.weiß Hope in Gewahrſam brachten. Jch aber kehrte in Begleitung Nachdem ich über dieſen Punkt Gewißheit hatte, ging ich
hrten meines Freundes Holmes nach unſerer Wohnung in der Baker- langſam den Gartenpfad hinunter; in dem lehmigen Boden
nden. ſtraße zurück. waren alle Fußtapfen mit großer Deutlichkeit abgedrückt. Sielichen haben vielleicht nur Pfützen geſehen und zertretenes Erdreich,den Siebentes Kapitel. aber für mein erfahrenes Auge war jedes Merkmal von Be
othek. Schluß deutung. Die Beobachtung der Aer wird im Allgemeinen vonſchon ch luß. den Poliziſten viel zu ſehr vernachläſſigt; ich habe ſtets großen Wertheiner Wir hatten ſämmtlich eine gerichtliche Vorladung auf W Vleg und ſie iſt mir durch fleißige Uebung zur zweiten Natur
hmen Donnerstag erhalten. Als jedoch der feſtgeſetzte Termin heran geworden. Jch konnte die ſchweren Tritte der Schutzleute ver

kam, bedurfte man unſeres Zeugniſſes nicht mehr. Ein höherer folgen, aber ich ſah auch die Spuren der beiden Männer, die
Emil Richter hatte die Sache in die Hand genommen und Jefferſon zuerſt durch den Garten gegangen waren. Daß jene den Weg
r Hope zur Rechenſchaft vor ſein Tribunal gefordert. Jn der ſpäter gemacht hatten, unterlag keinem Zweifel, denn ihre Fuß-

Nacht nach ſeiner Gefangennahme trat die erwartete Kriſis ein tapfen verdeckten die der audern an manchen Stellen gänzlich.
ſchon und man fand ihn am Morgen todt in ſeiner Zelle. Ein fried Somit war das zweite Glied in meiner Kette gefunden: ich
ſchier liches Lächeln lag in ſeinen Zügen, als habe die Erinnerung an wußte, daß zwei nächtliche Beſucher dageweſen waren, der eine
ſt der ein wohl angewendetes Leben und glücklich vollbrachtes Werk ihm ungewöhnlich groß was ſich aus der Länge des Schrittes
ovelle noch die letzten Augenblicke verſüßt. ergab der andere fein und modiſch gekleidet, wie der Abdruck
ch in Am Abend ſaß ich mit Holmes in unſerem gemeinſchaftlichen der ſchmalen, eleganten Stiefel bekundete.

des Wohnzimmer am Kamin und wir beſprachen das Ereigniß. Beim Eintritt in das Haus fand ich letztere Vermuthung
i und „Dieſer Todesfall macht Gregſon und Leſtrade einen rechten beſtätigt: der feingeſtiefelte Mann lag vor mir. Alſo mußte der
l Strich durch ihre Rechnung,“ ſagte mein Freund. „Sie werden andere, der große, den Mord begangen haben, wenn ein ſolcher
ſeine ſehr unglücklich darüber ſein; wo bleibt nun ihr pomphafter überhaupt verübt worden war. Eine Wunde ließ ſich an dem

Wahr Zeitungsbericht und der Lohn für alle ihre Anſtrengung?“ Todten nicht entdecken, doch bewies die leidenſchaftliche
dem „Mir ſcheint doch, daß ſie mit der Gefangennahme wenig Erregung in ſeinen Zügen, daß er ſein Schickſal vorausgeſehen

iſchen zu than gehabt haben,“ verſetzte ich. habe. Ein ſolcher Ausdruck der Unruhe findet ſich nie bei einemdies „Oh, in dieſer Welt kommt es nicht ſowohl darauf an, was Menſchen, der an Herzſchlag oder aus einer andern natürlichen
r, den man wirklich thut,“ rief mein Gefährte, nicht ohne einen Anflug Urſache eines plötzlichen Todes ſtirbt. Jch roch an des Mannes

von Bitterkeit, „die Hauptſache iſt, daß man den Leuten einen Lippen, entdeckte eine verdächtige Säure und ſchloß daraus, daß

n ſich er gezwungen worden ſei, Gift zu nehmen. Freiwillig hatte erhohen Begriff von ſeinen Thaten beizubringen weiß. Aber,
einerlei,“ fuhr er nach einer Pauſe in heiterem Tone fort, „ich
hätte mir den Fall um keinen Preis entgehen laſſen mögen es

es nicht gethan, denn grimmiger Haß und Todesfurcht ſtanden
ihm im Geſicht geſchrieben. Ein ſolcher Giftmord iſt übrigens
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durchaus kein unerhörtes Vorkommniß in der Geſchichte des
Verbrechens und ſteht nicht vereinzelt da. Jeder, der ſich mit

r hat, denkt dabei unwillkürlich an die Fälle
Dolsky in Odeſſa und Leturier in Montpellier.

n aber kam die große Frage nach dem Beweggrund.
Ein Raub konnte nicht beabſichtigt ſein, denn weder des Todten
Börſe noch ſeine Uhr waren entwendet worden. Handelte es ſich
vielleicht um politiſche Zwecke, oder war eine Frau im Spiele

Ich neigte mich von Anfang an letzterer Meinung zu. Der
politiſche Fanatiker bringt ſein er ſo raſch als möglich um und
r die Flucht. Dieſer Mord war aber im Gegentheil mit
a Vorbedacht 7 worden und man konnte im ganzen

immer die Spur des Thäters verfolgen. Allem Anſchein nach
andelte es ſich um einen Akt der Privatrache. Die Jnſchrift

an der Wand beſtärkte mich nur in dieſer Anſicht, und als zuletzt der Trauring zum Vorſchein kam, hielt ich die Frage r

entſchieden. Der Mörder hatte ihn vermuthlich benützt, um ſein
Opfer an ein früheres Verhältniß zu irgend einem Mädchen zu
erinnern. Um hierüber Aufſchluß zu erhalten, ſag ich Gregſon,
ob er in ſeinem Telegramm nach Cleveland um Nachricht über
e Vorgeſchichte gebeten habe das hatte er jedoch
unterlaſſen.

Als ich nunmehr das Zimmer zu unterſuchen begann, fand
ich meine Annahme über den Mörder in allen Einzelheiten be
ſtätigt; es mußte ſein eigenes Blut ſein, daß auf den Fußboden
getropft war, denn ein Kampf hatte nicht ſtattgefunden und
überall, wo er war, ſah man die Blutſpuren.
Daß ich glaubte, der Mann ſei vollblütig, von kräftigem Wuchs
und blühender Geſichtsfarbe, war ſehr natürlich hätte ihm
ſonſt die bloße innere Aufregung ein ſo heftiges Naſenbluten
verurſachen können Von der Richtigkeit meiner Schlüſſe
haben wir uns ja ſpäter durch den Augenſchein überzeugt.„Nachdem ich das Haus verlaſſen hatte telegraphirte ich ſo

fort an den r in Cleveland und bat um Auskunft
über Enoch Drebbers eheliche Verhältniſſe. Die Antwort klärte
mich über verſchiedene wichtige Punkte auf. Sie lautete dahin,
daß Drebber ſchon einmal den Schutz des Geſetzes gegen einenfrüheren N uhler Namens Je
und daß beſagter 5 ſich jetzt in Europa befinde. Hierdurchbekam ich den S uſel des ganzen Geheimniſſes in die Hände

und d andelte ſich jetzt nur noch darum, des Mörders habhaft
u werden.

Der Mann, welcher mit Drebber in das Haus gegangen
war, hatte auch die Droſchke gefahren, das ſtand feſt. SeinPferd war auf der Straße ſig ſelbſt überlaſſen geblieben und

atte den Wagen bald hierhin, bald dorthin gezogen. Wo anders
onnte der Kutſcher r a 7 geweſen ſein, als drinnen im

Hauſe Es lag ja auch auf der Hand, daß er weit ſicherer war,
unentdeckt leiben, wenn er ſein Verbrechen ohne Zeugen be
ging. Dieſe Erwägung veranlaßte mich, r Hope unter

Droſch chern der Hauptſtadt aufzuſuchen. Daß er noch
unter ihnen zu finden ſein müſſe, wurde mir bald zur Gewißheit.
Wenn er dies Gewerbe ergriffen hatte, um ſeinen Racheplan
leichter ausführen zu können, ſo durfte er es nicht gleich nach
vollbrachter That aufgeben, das hätte verdächtig ausſehen können.
Seinen Namen hatte er ſchwerlich verändert, da er in der alten
Welt völlig unbekannt war.

„Nachdem ich dies Alles wohl erwogen hatte, ſchickte ich die

on Hope angerufen habe,

Bande meiner Getreuen zu jedem Droſchkenbeſitzer Londons, bis
ſie den Mann aufgeſpürt hatten, nach dem ich ſuchte. Wie gut
ihnen das gelang und wie ſchnell ich die Gelegenheit beim Schopfe
nahm, haben Sie ſelbſt geſehen.

„Stangerſons Ermordung kam mir Er unvermuthet, hätteſich aber ſchwerlich verhindern laſſen. Sie brachte mich in den

Beſitz der Pillen, deren Vorhandenſein ich bereits ahnte, und
dadurch ward auch noch mein letzter Zweifel gehoben. Mein
ganzes Verfahren beruhte, wie Sie ſehen, auf einerhavgenden Kette logiſcher Schlüſſe, in welcher ein Glied genau

an das Andere paßt.“
„Sie ſind ein merkwürdiger Menſch,“ rief ich, „Jhre Ver

dienſte ſollten r anerkannt werden. Sie müſſen einen
Bericht über den Fall drucken laſſen. Thun Sie es nicht, ſo
werde ich es übernehmen.“

„Halten Sie das wie Sie wollen, Doktor,“ entgegnete
Holmes, „es kommt doch Alles auf eins heraus. Vielleicht

Sie dieſer Artikel,“ fuhr er fort, mir eine Zeitung
reichend.

Atzt Stelle im „Echo,“ welche er mir zu leſen gab, lautete
wie folgt:

„Durch den plötzlichen Tod eines gewiſſen Hope, des muth
maßlichen Mörders von Enoch Drebber und Joſef Stangerſon,
iſt dem Publikum eine intereſſante Gerichtsverhandlung ent
angen. Die Einzelheiten des Falls werden jetzt vermuthlichür immer in Dunkel gehüllt bleiben. Nur Wriel hören wir

aus guter Quelle, daß es ſich um eine langjährige, romantiſche
Feindſchaft handelte, bei der das Mormonenthum und eine
alte Liebe wichtige Rollen ſpielten. Die beiden Opfer ſcheinen
in früheren Zeiten zu den „Heiligen des jüngſten Tages“ gehört
zu haben, und auch der im Gefängniß verſtorbene Hope kam
aus der Stadt am Salzſee. Obgleich der Fall nicht mehr
öffentlich verhandelt werden kann, ſo liefert er doch einen neuen
ſchlagenden Beweis von der Vortrefflichkeit unſerer Londoner
Geheimpolizei. Alle Fremden mögen es ſich geſagt ſein laſſen,
daß ſie wohl daran thun, ihre Streitigkeiten daheim auszu
fechten, ſtatt ſie auf britiſchen Grund und Boden zu ver
pflanzen. Es iſt ein Geheimniß, daß wir Hopes Ge
fangennahme nur dem Scharfſinn und der Geſchicklichkeit der
beiden wohlbekannten Poliziſten Leſtrade und Gregſon zu ver
danken haben. Der Mann ſoll in der Wohnung eines gewiſſen
Sherlock Holmes verhaftet worden ſein, welcher ſelbſt Talent
und Jntereſſe r polizeiliche Forſchung an den Tag legt.
Ein Dilettant, der ſolche Lehrmeiſter hat, darf hoffen, ihnen
mit der Zeit an Gewandtheit ähnlich zu werden. Daß den
beiden ausgezeichneten Beamten eine r Belohnung
für ihre werthvollen Dienſtleiſtungen zu Theil werden möchte,
iſt dringend zu wünſchen.“

„Sagte ich Jhnen nicht gleich, als wir damals unſere Fahrt
antraten, wie Alles kommen würde?“ rief Sherlock Holmes
lachend. „Der ganze Erfolg, der uns aus unſern Forſchungen
le Bemühungen erwächſt, iſt, daß ſie eine Belohnung er-

alten.“
„Seien Sie unbeſorgt,“ rief ich, „in meinem Tagebuch ſtehen

ſämmtliche Thatſachen verzeichnet. Das Publikum ſoll Kenntniß
davon erhalten und wird dem wahren Verdienſt die gebührende
Anerkennung nicht verſagen.“

Ein Polterabend nach der Schlacht bei Königgrätz.
[3] Humoreske von Dr. Karl Schul z.
Als man vor dem Hauſe ſtand, ſagte die Mutter des Doktor

Apfel zu deſſen Kollegen Myrthe: „Acht Jahre ſteht nun das
us ſchon, und noch weiß ich nicht, in welchen Räumen mein

ohn unterrichtet.“
„Außer der Vorſchule hat er wohl ſchon in allen Klaſſen

unterrichtet,“ erwiderte dieſer. „Er iſt ein Allerweltsmann. Nur
in den Eckſtuben mit den Fenſtern in den Eckwänden, wo das
Katheder nahe an dem einen Fenſter ſteht, und wo es ihm daher
zieht, unterrichtet er nicht gern, und aus ſolchen ſucht er wiederherauszukommen.“

Die alte Dame war betroffen, als ſie hörte, daß ihr Sohn
in einigen Klaſſen Zug ertragen müſſe, gegen den er 73 ſo
empfindlich war, und wollte nun erſt recht wiſſen, in welchen
Klaſſen er unterrichte.
tief „Das kann Dich doch gar nicht intereſſiren,“ meinte

ieſer.
„O, mich intereſſirt alles, was F angeht,“ verſetzte ſie.
„Ein ander Mal,“ entgegnete der Doktor abwehrend.

(Nachdruck verboten.

Oben angekommen, wies der Doktor nach rechts auf den
Korridor und ſagte: „Da hinten die linke Eckſtube iſt Myrthes
UnterTertia; in der habe ich glücklicherweiſe nichts zu thun.
Jn den andern, der Prima, Sekunda und Ober-DTertia ſitzt der
Lehrer warm.“

Doktor Friedberg zog die Klingel, und ſogleich öffnete Frau
Urban, eine bei Abendgeſellſchaften m verwendete und alſo
allbekannte Aufwärterin, die Thür. Als Garderobe wurde von
den Hinterzimmern das eine den Damen, das andere den Herren
angewieſen. Die Herren fanden hier den Doktor Below, den
Ordinarius der OberTertia, ſowie den Ordinarius der Sekunda,
Oberlehrer Flügel vor. Erſterer war in der Schule ein etwas
grämlicher Herr, außerhalb der Schule dagegen voller Humorund guter Laune. Als ſparſamer Hausvater hatte er die neuen

weißen Handſchuhe auf dem Wege zur Doktorwohnung in Papier
eingeſchlagen in der Taſche ſeines Leibrocks getragen, um ſie
dann erſt in der Garderobe anzuziehen. Oberlehrer Flügel, ein
ausgezeichneter Philologe, aber ein Junggeſelle von ſchon einigen

Oers
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vierzig Jahren, hatte es nicht für nöthig gehalten, weiße Hand
ſchuhe anzuziehen, ſondern war in ſeinen gewöhnlichen ſchwarzen

enen.
Nachdem ſich die Herren begrüßt hatten, wurde die Frage

erörtert, wer die Begrüßungsrede halten ſolle, und Alle waren
einſtimmig darin, daß dies Niemand beſſer thun könne, als
Doktor v e Nach einigem Sträuben erklärte ſich dieſer
denn auch bereit.

Inzwiſchen waren die Damen mit ihren Toiletten u ge
worden. Jeder Ehegatte nahm ſeine Gattin in den Arm, und
es gab dies dem Fräulein Friedberg einen Stich durch das Herz,
indem ſie innerlich den Seufzer ausſtieß- „Wann wird Oberlehrer
Flügel wohl endlich das entſcheidende Wort ſprechen

Nachdem man ſich drinnen verbeugt und der Braut und
dem Bräutigam die Hand gegeben, hielt Doktor Friedberg im
Namen der Eingetretenen eine augenſcheinlich wohlvorbereitete und
wwohlgeſetzte Rede, die auch zugleich mit großer Würde vorge-
tragen wurde.

Die Art und Weiſe, wie ſich darauf der Direktor verbeugte,
machte, wie immer, den Eindruck einer gewiſſen Verlegenheit.
Er war e ſehr darauf bedacht, ſeine äußere Würde zu wahren,
ihm fehlte aber die Formgewandtheit, und ſeine Bewegungen
hatten etwas Haſtiges und Eckiges. Um ſo gehaltener und ruhiger
waren die Bewegungen ſeiner Klytica.

Während von den Eintretenden einige dieſe ſchon oft ge
machte Beobachtung auch heute wieder machten, ahnten ſie nicht,
daß auch ſie ſcharf beobachtet wurden. Anweſend nämlich waren
zunächſt die drei Lehrer der Vorſchule, von denen der älteſte,
Schmidt, am Gymnaſium Schreiblehrer, der andere, Sebaldus,
Turnlehrer, und der jüngſte, der noch auf Freiersfüßen gehende
ſogenannte „Profeſſor“ oder der „ſchöne“ Oloff Zeichenlehrer
war. Der Kantor fehlte, da er krank war. Zugegen war 7
die Mutter der Braut, die verwittwete Frau Dewall,

irektors, und zwei
junge Mädchen von fünfzehn Jahren. Die eine war eine Nichte
des Direktors, ein Fräulein Gläſer aus Thüringen, die andere
die Tochter des Juſtizrath Brandt, an die ſich Jda Gläſer eng
angeſchloſſen hatte, obgleich a von derſelben ihres thüringiſchen
Dialektes wegen viel geneckt wurde. Sie würde ſich lieber der
blonden Liesbeth angeſchloſſen haben, aber das litt der geſtrenge
Herr Onkel nicht. Denn es ſchickte ſich nach deſſen Meinung
für die Nichte des Direktors mehr, mit der Tochter des Juſtiz-
Rath näheren Umgang zu haben, als mit der Schwägerin eines
ſeiner Lehrer.

Minna Brandt nun hatte eine ſehr ſcharfe Beobachtungs
gabe und eine ebenſo ſcharfe Zunge. Jhr fiel es ſofort auf, daß
Myrthe nach einer etwas ſteifen h einer offenbaren
Angewohnheit freien Lanf ließ, nämlich mit der Zunge, ſo weit
ſie reichte, über die Oberlippe zu fahren, die von dieſen häufigen
Streifzügen auch ganz geröthet war. Sie bemerkte ferner, daß
Sudus den Kopf trug, als wollte er an der Decke oder in den
Sternen leſen, namentlich aber zog die ſteife Grazie, mit welcher
Oberlehrer Flügel die Hand reichte, ihre Aufmerkſamkeit auf ſich.

doch Kr tbewußte und zurückhaltende Weſen.

tochter waren die Lehrer mit ihren Familien „unter ſich“, und

mit ſeinen Kollegen regen Umgang umee aber

ſchnell herausgefunden, daß der zerrt der

Brandt auf die Frage des Doktors, ob ſie es erlaube, geant

weiter.“ Der Doktor las:

Das Auftreten des Doktors Below ſchien ihr etwas Verlegenes
u haben, am Doktor Apfel gefiel ihr das zwar verbindliche, aber

der Begrüßung ſahen ſich die Eingetretenen die Ge
ſchenke an, die das Brautpaar erhalten hatte.

Abgeſehen alſo von der ſcharf beobachtenden Juſtizraths

das war einigen derſelben ganz recht, andere dagegen hätten es
ern geſehen, wenn ſich einige andere Elemente dhatten u letzter Anſicht neigte auch Doktor Ap a e zwar

ch doch auch
gern einmal mit fremden Menſchen in ehr ſetzte.

Als man ſich nun zwanglos gruppirt z und der Th
h wurde, wandte Doktor Apfel ſich den drei jungenamen zu, ſprach zunächſt mit der Nichte des Direktors über

Thüringen und erkundigte ſich auch nach ihrem Bruder, dann
wandte er ſich an Fräulein Brandt und fand bald an ihrem
fie und lebendigen Weſen Gefallen. Dieſe rn 5

öne 4von Zeit zu Zeit verliebte Blicke auf die blonde Liesbeth warf,

und neckte dieſe nun unaufhörlich, was dem Doktor Spa
machte. Ebenſo war es ihr nicht entgangen, daß Fräulein
e verg ſchmachtende Blicke auf Oberlehrer Flügel warf. Die
londe Liesbeth ſuchte dadurch en u üben, daß ſie

Minna Brandt mit dem Gymnaſiallehrer Kerkow neckte, welcher
der Urheber der ſchon erwähnten Feldpoſtbriefe war.

Derſelbe war Ordinarius der Serxta, ein junger, friſcher
Mann, an welchem der Doktor Apfel immer ſeine herzliche
Freude gehabt hatte. Dem Doktor machte es jetzt Vergnügen,die Neckerin auch zu necken, und er erging ſich nun in T

höchſten Lobeserhebungen des jungen Kerkow.
„Obgleich ich ſtreng konſervativ bin, und er erzliberal, ſo

ſind wir doch die beſten Freunde, und ich habe ihn wirklich lieb.
Dafür ſchreibt er mir auch r oſtbriefe. Soll ich
Jhnen einmal einen vorleſen, gnädiges Fräulein Jch habe ge
rade einige bei mir.“

„Ach ja, leſen Sie, bat Jda Gläſer,“ und als Minna

c à

wortet hatte, ſie habe nichts zu erlauben, und dann, daß ſie es
nicht verbieten, ja ſogar zuhören wolle, las der Doktor:

„Kratzau (Böhmen), 25. Juni 1866.
Mein lieber Freund!

Heute empfangen Sie einmal einen Feldpoſtbrief in rich

tiger Form.“ 3„Er darf Sie ſeinen lieben Freund nennen bemerkte
Fräulein Brandt, „er iſt ja noch ſo jung.“

„Sehr ſchmeichelhaft für mich,“ bemerkte der Doktor, „Sie
ſcheinen mich für ſchon ſehr alt zu halten,“ doch hören Sie

„Mein Notizbuch liefert das Material. Ungeheuer
Quartier. 500 Mann in einer Wollſpinnerei zwiſchen
ſchinen und Gerumpel. Kaffee faſt einzige Nahrung.“

(Fortſetzung folgt.)

SKleines Feuillekon.

Allevlei.
O. W. Das Neueſte in engliſcher Reklame. Man

ſchreibt uns aus London: Eine derjenigen engliſchen Zeitungen,
die ſtets auf der Jagd nach Senſationellem ſind, um dadurch
Reklame für ſich zu machen, iſt die Pall Mall Gazette. Sie
veſchränkt ſich dabei jedoch nicht darauf die Tagesneuigkeiten nur
zu berichten, ſondern iſt eifrig bemüht, ſolche ſelbſt zu ſchaffen.
Sie war es, welche Harneß, den Erfinder des elektriſchen Gürtels,
in einen Prozeß verwickelte, in dem alle Sachverſtändigen jene„angeblich“ dektriſchen Gürtel als Schwindelinſtrumente bezeich

neten, aber umſonſt, weil dem weiſen Richter die Ausſagen
mehrerer Gläubigen imponirten, die verſicherten, durch den
unſinnigen Hokuspokus geheilt worden zu ſein. Und nun wieder
e die Pall Mall Gazette jenen Mann Scott entdeckt, den die

olizei ſeiner Zeit ſuchte, weil er in dem Verdachte ſtand, an
dem vermeintlichen Morde in Ardlamont, der im vorigen Jahre
ſo ungeheures Aufſehen erregte, betheiligt geweſen zu ſein.
Er war damals bekanntlicher r plötzlich verſchwunden, und
ſein Freund hatte allein unter der Anklage des Mordes vor Ge
richt zu erſcheinen und wurde wegen mangelnder Beweiſe frei
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gefordert, bei einer im Schloß abzuhaltenden Soiree zu ſpielen.

geſprochen. Als die Ausrufer der Pall Mall Gazette nun unlängſt
die Kunde in den Straßen ausriefen, daß ſich Scott in ihrer Redaktion
ſtellte, und auf dieſe Art die Polizei in unliebenswürdigſter Weiſe
hintenan ſetzte, da machte die Zeitung natürlich ein Rieſengeſchäft.
Die Polizei aber hatte es Scott offenbar übel genommen, daß
er nicht zuerſt zu ihr kam, denn als er von einem der
Redakteure nach dem Scotlandyard geführt wurde, wies ſie ihn
unter dem Vorwande ab, daß der Fall, da in Schottland ver
handelt, ſie nichts anginge. Nun ſchreibt Scott täglich langeArtikel für das Blatt, deſſen Auflage in deſſen rieſig
wuchs. Außerdem aber bildet dieſe intereſſante Perſönlichkeit
auch noch das Reklamemittel eines der Londoner Varietäten
Theaters, wo ſie als Medium eines ben nnſnge bei dem im
vorliegenden Falle höchſt angebrachten Kunſtſtück „das Ver
ſchwinden eines Mannes“ dient.

Friedrich Liszt wurde einſt vom König von auf

Der große Künſtler kam, ſetzte ſich an den Flügel und fing zu
ſpielen an. Da er wußte, daß der König ſelbſt nichts weniger
als mpſikaliſch war, ſchaute er wiederholt nach demſelben hin, um
zu beobachten, wie dem König ſein Spiel gefalle. Zu ſeinem
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größten Aerger mußte er ſehen wie der Drri ohne der Muſik
überhaupt zu achten, ſich halblaut mit einem General unterhielt.
Liszt, heftig erregt hierüber, fuhr in lebhafterem Tempo zu ſpielen
fort Majeſtät unterhielt ſich weiter. Das vermochte Liszt
nicht länger zu ertragen und er hörte plötzlich mitten im Stück
u rn auf. Halb erſchrocken, halb befremdet ſchauten died örer einander an. Auch der König ſtutzte und ließ den

Künſtler durch ſeinen Adjutanten fragen, was geſchehen ſei, daß
er ſein Spiel plötzlich abbreche. „Wenn Majeſtät ſpricht,“
lautete Liszt's Antwort, „haben ſich Andere ſtill zu verhalten.“ Der
König verſtand den wahren Sinn dieſer Worte, und um dem
großen Künſtler zu zeigen, daß er ihm des ihm gegebenen Winkes
halber nicht zürne, ſandte er ihm am nächſten Morgen eine koſt
bare Brillantnadel.

Der Verein „Der Eine“. Aus Paris wird ge
ſchrieben: Den Menſchen treibt ein eigener Hang, ſeines Gleichen
zu ſuchen und mit ihnen eine Gruppe von Jndividualitäten zu
bilden, die daſſelbe Gewerbe ausüben, eine Gruppe, welche das
ſchwache Einzelweſen durch die ſtarke Maſſe erſetzt. Dieſem
Grundſatze verdanken die Zünfte und Vereine jeder Art ihren
Urſprung, und in die Praxis überſetzt, führte er dazu, daß ſich
Individuen gruppirten, die nicht mehr durch gewerbliche Inter
eſſen einander näher gebracht werden, ſondern durch beſondere
n r oder durch Extravaganzen ſo entſtanden
der „Club der Selbſtmörder“ und der „Verein der Fetten“.
Aber ein wahrhaft praktiſcher Mann in Paris hat jüngſt eine
noch weit großartigere Jdee gehabt; er will Jndividualitäten zu
einem ſtarken Vereine zuſammenfügen, die nicht daſſelbe Gewerbe
oder dieſelbe Kunſt treiben, und will dieſem Vereine den Namen
„Der Eine“ geben. Jede Aeußerung der menſchlichen Thätigkeit
und Betriebſamkeit ſoll durch einen Mann vertreten ſein, aber
nur durch einen einzigen. Der Verein ſoll alſo zu Mitgliedern
haben einen Arzt, einen Advokaten, einen Kriegsmann, einen
Zeitungsſchreiber, einen Abgeordneten, einen Senator, einen
Schauſpieler, einen Banquier u. ſ. w. Wahlſpruch und einzige
Pflicht: Der „Eine“ muß ſeinen Clubgenoſſen jederzeit Hilfe
bringen, wenn ſolche erforderlich iſt. Ein Beiſpiel: Der „einzige“
dramatiſche Autor des Vereins ſieht ſein Recht durch einen
Theater Unternehmer mit Füßen getreten und nimmt, um es
vertheidigen zu können, in der Preſſe die Hilfe des „einzigen“
Zeitungsſchreibers in Anſpruch, ſpäter vielleicht die des „einzigen“
Advokaten und zuletzt die des „einzigen“ Deputirten, der, wenn
es nöthig iſt, die Sache im Parlament zur Sprache bringt. Ein
anderes Beiſpiel: Der „einzige“ Arzt leiſtet ſeinen Clubgenoſſen
ohne Anſpruch auf irgend welche Belohnung ärztliche Hilfe und
hat dafür natürlich das Recht, von dem „einzigen“ Advokaten
gratis vertheidigt zu werden, gratis das Werk des „einzigen“
dramatiſchen Autors zu ſehen und im Falle der Noth von dem
„einzigen“ Banquier ein zinsloſes Darlehn zu erhalten. Der
Verein der „Eine“ zählt bereits mehr als vierzig Mitglieder,
obwohl der Ausſchuß bei der Aufnahme derſelben ſehr ſorgfältig
zu Werke geht, damit der „Einzige“, der aufgenommen wird,
wenn er ſchon „einzig“ iſt, wenigſtens in ſeinem Gewerbe, ſeiner
Kunſt und in ſeinem Amte der Tüchtigſte ſei; ausgeſchloſſen wird
keine einzige Art der menſchlichen Thätigkeit, wie beſcheiden ſie
auch ſein mag. Es wird daher ebenſowohl ein Straßenfeger
oder ein Schuſter aufgenommen, wie ein General oder ein
Staatsanwalt. Dieſe eigenartige Anwendung der ſozialiſtiſchen

Lehre hat bis jetzt glänzende Ergebniſſe erzielt, und die „Einen“
ſind auf dem beſten Wege, einen der mächtigſten Vereine in ganz
Frankreich zu bilden.

Fnterefſante Einzelheiten über die Jnſel Harti
werden in dem letzten Bericht des Bureau der amerikaniſchen
Republiken veröffentlicht. Das Wort „Harti“ r gebirgiges
Land. Trotz dieſes Charakters hat das Land 11 Häfen dem
Handel geöffnet. Die Jnſel hat große Ebenen von vorzüglicher
Fruchtbarkeit aufzuweiſen. Fieberartige Krankheiten kommen vor,
doch iſt das gelbe Fieber keine einheimiſche Krankheit. Harti
war die ſechſte Jnſel, welche Chriſtoph Columbus im Jahre
1492 feſtſtellte. Zu dieſer Zeit zählte ſie mehr als eine Million
Einwohner, welche vollſtändig ausgeſtorben ſind. Die jetzige
Bevölkerung beſteht nur aus Weißen und Schwarzen. Die
Einwohner von Harti ſprechen franzöſiſch, das in der Schrift
ſprache vorherrſchend iſt. Eiſenbahnen erxiſtiren in Harti nicht,
dagegen iſt es dem Weltpoſtverein angeſchloſſen.
J „vBriefSchwalben“. Es iſt ſehr wohl möglich, daß

die Schwalben in der Briefbeförderung den Tauben bald Kon
kurrenz machen werden. Einem Amerikaner iſt es nämlich ge-

lungen, W ahrelangen Verſuchen die Schwalben ſo weit zu
zähmen, daß ſie beim Ausflug ſtets nach wenigen Stunden in
ihr Heim zurückkehren. An Fluggeſchwindigkeit übertrifft die
Schwalbe die Taube bei Weitem. Bei den in Amerika ange
ſtellten Verſuchen legte einmal eine Schwalbe eine Strecke von
150 engliſchen Meilen in 1 Stunden zurück. Da die Schwalbeviel kleiner iſt als die Taube, ſo bietet ſe im Kriege den Kugeln

des Feindes weniger Flächenraum, abgeſehen davon, daß ihre
Geſchwindigkeit es für den beſten Schützen ſchwer machen dürfte,
ſie zu treffen.

Heiteres.
Wenigſtens etwas. Student: „Na, wie iſt's Dir im

hyſikum gegangen „vBin geraſſelt. Aber die drei erſten
Fragen hab' ich doch ganz gut beantwortet.“ „Wonach haben
h ich denn da gefragt?“ „Nach Namen, Geburtsort und

ter.“
Alle Achtung! Maler: „Sehen Sie, das Haus da,

das bewohne ich „Was, das ganze große Haus „Aller
dings! Dort oben iſt das Atelier und in den übrigen Stock
werken ſind die Warteſäle für die Kunſthändler.

Dick auf getragen. Der Rentier Meyer ſteht ſo unter
dem Pantoffel, daß ihm ſeine Frau neulich einen Roman weg
nahm, nur weil dieſer in r ſpielte.

Hoher Preis. A. Sie haben mir das Leben gerettet!
Wie kann ich Jhnen dankbar ſein?“ B.: e Sie
e e wiegerniuitter und verlegen Sie Jhren Wohnſitz nach

uſtralien.
Durchſchaut! „Jhr Beſitz würde mich unendlich glücklichmachen, mein Fräulein!“ „Aber, Herr Lieutenant, ich habe ja

gar keinen!“
Ein ſüßer Droſt. Geiſtlicher: „Tröſten Sie ſich, meine

Tochter, bald werden Sie, dem Jrdiſchen entrückt, im Himmel
ſein.“ Alte Jungfer: „Ach Gott, wie freue ich mich! Dort
werden ja die Ehen geſchloſſen

Vom BHüchertiſch.
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren c.

angezeigt. Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)

Die ſchöne Geſammtasgabe der belletriſtiſchen
Werke von Georg Ebers, womit die Deutſche Verlags Anſtalt in
Stuttgart die zahlreichen Freunde und Verehrer des hochgefeierten,
beliebten Autors erfreut hat, ſchreitet rüſtig vorwärts. Soeben ſind
uns die Lieferungen 19—25 zugekommen, welche den Schluß des
zweiten großen Romans aus Aegyptens wunderbarer Vorzeit: „Uarda“
und den Anfang des großartigen Seelengemäldes „Homo sum“ enthalten. Hat der erſte Koman den Leſern einen Einblick in die weit

entlegene, an Wundern reiche Pharonenzeit eröffnet, ſo behandelt der
zweite ein nicht minder intereſſantes Gebiet, die Zeit des erſten
Chriſtenthums. Ebers führt den Leſer auf die heilige Sinaihalbinſel,
die er aus eigener Anſchauung genau kennen gelernt hat, und weiß
auch hier wieder in geſchickter Weiſe die Forſchungen des Gelehrten
mit den Phantaſiegebilden des Dichters harmoniſch zu verbinden.
Fünf Bände liegen nunmehr von dieſer in jeder Beziehung trefflichen
Geſammtausgabe vor, die allen Anforderungen entſpricht, die man
an ein ſolch bedeutendes Werk zu ſtellen berechtigt iſt. So bilden
dieſe geſammelten Werke auch äußerlich eine Zier für jede Bibliothek.
Die ſchöne Ausgabe ſollte in keiner Familie fehlen, der Ebers ſchon
ſo viele genußreiche Stunden geboten hat, zumal der Preis einer
Lieferung ſo gering geſtellt iſt, nur 60 Pfennig. Beſtellungen nehmen
alle Buchhandlungen entgegen.

Die Juden von Barnow. Geſchichten von Karl Emil
Frauzos. Fünfte, ſtark vermehrte Auflage. Stuttgart. Verlag von
Adolf Bonz u. Comp. 1894. Preis geheftet c. 5, eleg. geb. 6,40.
Habent sua fata libelli! Jm Vorwort zu dieſem fünften Neudruck
ſeines Jugendwerkes erzählt der Dichter, daß das Buch, das ſchon
1872 im Manuſtkript vorlag, deshalb erſt vier Jahre ſpäter erſchier,
weil er all die Zeit nach einem Verleger ſuchte; heute iſt der
Band das verbreitetſte Werk innerhalb ſeines Genres der Judennovelle
geworden und außer in den fünf Auflagen ſie Dir noch in
ünfzehn Sprachen verbreitet! Was einſt der erſte Beurtheiler des
Buches, Johannes Scherr, prophezeit, daß es „fröhlich fortleben und
bald ſeinen Rundgang durch Europa antreten werde“, hat ſich alſo
voll erfüllt. Keine der neun Novellen des Bandes iſt unbedeutend,
jede legt Zeugniß ab für das dichteriſche Talent des Verfaſſers, ſeine
tiefe Kenntniß der jüdiſchen Volksſeele und ſeine unbeſtochene Wahr
heitsliebe. Nächſt dem poetiſchen Werth haben dieſe Vorzüge dem
Buche ſeine größte Verbreitung geſchaffen. „Ein Bild der jüdiſchenVolksſeele von unvergleichlicher Shrlichleit und Treue entrollt dies

Buch, das Niemand, er ſei noch ſehr in Vorliebe oder Haß für den
jüdiſchen Stamm befangen, ohne nachhaltigen Nutzen leſen wird“
dies Urtheil der „Times“ giebt nur den Eindruck wieder, dem ſich
ſelbſt voreingenommene Kritiker nicht haben entziehen können.

Verantwortlicher Redakteur Dr. Raché. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtr. 87.
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